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Kurz gefaßt 

Teilzeitbeschäftigung für Lehrer nimmt 
weiter zu 

Im Schuljahr 1990/91 unterrichten an den allgemeinbil­
denden Schulen 22 229 Lehrkräfte, fast genauso viele 
wie im vorangegangenen Schuljahr. Über die Hälfte der 
Lehrkräfte 1st voll beschäftigt, 40 % sind teilzeitbeschäf­
tigt, und knapp 6 % unterrichten stundenweise. Die Zahl 
der Vollbeschäftigten sank um 3 %, während s1ch die 
der Teilzeitbeschäftigten um 4 % erhöhte. Diese Be­
standsveränderungen liegen im Trend der Vorjahre. 

An den Grundschulen waren 166 Lehrkräfte mehr be­
schäftigt als im vorherigen Schuljahr, die Zahl der Teil­
zeitbeschäftigten erhöhte sich sogar um 219. Eme 
Abnahme der Zahl der Lehrkräfte war an Gymnas1en, 
Realschulen und Hauptschulen festzustellen. Hier 
schieden überw1egend Vollzeitbeschäftigte aus. 

Lehrernachwuchs-Ausbildung am IP1S weiter 
rückläufig 

An den Seminaren des Landesinstituts für Praxis und 
Theorie der Schule (IPTS) in Schleswig-Holstem berei­
teten sich Anfang dieses Jahres 906 Lehramtsanwärte­
rinnen und -anwärter sowie Referendarinnen und 
Referendare auf das Zweite Staatsexamen vor; das sind 
14 % weniger als im Voqahr. Zwe1 Drittel der Seminar­
teilnehmer waren Frauen. 

Das Lehramt an Gymnasien war m1t 309 Tellnehmerin­
nen und Teilnehmern das am häufigsten angestrebte. 
ln dieser Laufbahn gab es jedoch auch den prozentual 
stärksten Rückgang(- 21 %). 213 Anwärterinnen und 
Anwärter besuchten die Seminare für Grund- und 
Hauptschullehrer, und 138 bereiteten sich auf das Lehr­
amt an Realschulen vor. Das Seminar für Studienräte 
und Fachlehrer an berufsbildenden Schulen meldete 
124 Besucher. Für das Lehramt an Sonderschulen wur­
den 122 Personen ausgebildet. Den höchsten Frauen­
anteil gab es mit 87 % 1n den Seminaren für Grund- und 
Hauptschullehrer. 
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Baufertigstellungen 1990 

Im Verlauf des Jahres 1990 wurden in Schleswig­
Holstein knapp 9 000 Wohnungen fertiggestellt, 11 % 
mehr als 1989. Diese Entwicklung ist vor allem durch 
den Bau von Mehrfamilienhäusern geprägt, wo mit rund 
2 250 Wohnungen das Vorjahresergebnis um 12 % 
übertroffen werden konnte. Die Zahl der Fertigstellun­
gen im Eigenheimbau ging mit gut 5 400 Wohnungen 
dagegen leicht um 1 % zurück. Zu d1esen durch Er­
richtung neuer Wohngebäude fertiggestellten Wohnun­
gen kamen noch knapp 1 100 Wohnungen ( + 139 %) 
durch Baumaßnahmen an bestehenden Wohngebäu­
den hinzu. Schließlich zählen zum Fertigstellungsvolu­
men noch die über 200 Wohnungen in Nichtwohn­
gebäuden. Gemessen am Raummhalt erhöhte s1ch d1e 
Zahl der insgesamt fertiggestellten Nichtwohngebäude 
um 12 % auf 6,6 Mill. m3 • 

Zahl der Auszubildenden weiter rückläufig 

ln Schleswig-Holstem gab es am Jahresende 1990 
62 700 Auszubildende, 5% weniger als 1989. Der An­
teil der weiblichen Auszubildenden lag mit 43 % leicht 
unter dem Wert von 1989. 

lndustne und Handel beschäftigten 45 % aller Auszu­
bildenden. D1eser Ausbildungsbereich verzeichnete ei­
nen Rückgang um 5 %. Im Handwerk hatten 22 134 
Jugendliche eme Lehrstelle, 7 % weniger als 1m Vor­
Jahr. Rückläufige Zahlen meldeten auch fast alle ande­
ren Ausbildungsbereiche. 

Von den Auszubildenden hatten 22 018 ihren Ausbil­
dungsvertrag im Jahre 1990 neu abgeschlossen; das 
sind 4 % weniger als im gleichen Zeitraum 1989. 
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Aufsätze 

Die Bruttowertschöpfung in den Kreisen 1988 

Ergebnisse der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnun­
gen gibt es alle zwei Jahre auch für die Kreise und kreis­
freien Städte. Sie liegen allerdings frühestens zwei Jahre 
nach Ende des Berichtsjahres vor. Da die Zahlen für 
Landesplanung und regionale Wirtschaftspolitik eine 
wichtige Grundlage sind, erscheint die Frist zwischen 
Berichts- und Berechnungsjahr relativ lang. Wegen des 
besonderen Rechenverfahrens läßt sich der Zeitraum 
aber nicht abkürzen. Er ist sogar nur mit dem Nachteil 
einzuhalten, daß die Ergebnisse noch vorläufig sind. 

Die hier vorgelegten Zahlen für 1988 ergeben in der 
Summe der Kreise den Landeswert, der wiederum ge­
meinsam mit den Ergebnissen der übrigen Länder der 
alten Bundesrepublik dem Berechnungsstand des Sta­
tistischen Bundesamtes vom Herbst 1990 entspricht. 
Zur Zeit ist eine Revision der gesamten ab 1970 geführ­
ten Reihen der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnun-

- 1565 

+ 1565 

+ 4 292 

genvon Bund und Ländern in Vorbereitung. Schon von 
daher sind die Zahlen für 1988 nicht die endgültigen. 
Die hier zu Vergleichszwecken gebotenen Werte von 
1986 sind gegenüber früheren Veröffentlichungen leicht 
geändert, auf den Berechnungsstand Herbst 1990 ak­
tualisiert worden. 

Die Kreisergebnisse entstammen noch weniger als die 
der Länder einem kreislaufmäßig geschlossenen Re­
chenwerk. Es sind die wichtigsten Größen der Ent­
stehungsrechnung, nämlich die Bruttowertschöpfung 
zu Marktpreisen - geboten in wirtschaftl icher Gliede­
rung- und diejenige zu Faktorkosten. Die Grafik zeigt 
den definitorischen Zusammenhang, zur Methode der 
Kreisberechnung sei auf die früheren Beiträge zu die­
sem Thema in Heft 7/1989 und (detaillierter) in Heft 
9/1985 dieser Zeitschrift verwiesen. 

Produktionssteuern abzüg/1ch Subventionen 

Produktionssteuern abzuglieh Subventionen 

mchtabz1ehbare Umsatzsteuer 

+ 377 Einfuhrabgaben 

- 2 957 unterstellte Entgelte 
für Bankdienstleistungen 

0 5948 Sral LA S·H 

Stat.Monatsh.Schleswig·Holstern 5 / 1991 

Bruttowertschöpfung 
und 

Bruttoinlandsprodukt 
in Schleswig-Holstein 1988 

in Millionen DM 

111 



Aufsätze 

Ergebnisse zu Marktpreisen 

D1e zu Marktpreisen gemessen größte Bruttowertschöp­
fung aller Kreise und kreisfreien Städte hatte auch 1988 
wieder die Landeshauptstadt Kiel mit über 9 Mrd. DM 
oder 13,3 % der Landessumme. Es folgten Lübeck mit 
einem Zehntel und Pinneberg mit 9 % Anteil am Land. 
Der Kreis mit der kleinsten Wertschöpfung war auch 
1988 wieder Plön mit 3 % Anteil am Land. 

Die Wirtschaftsbereiche haben in den Kre1sen ein recht 
unterschiedliches Gewicht Der Dienstleistungsbereich 
-also Handel, Verkehr, Post, Banken, Versicherungen, 
Wohnungsverm1etung, unternehmensehe und staatliche 
Dienste- ist im Land insgesamt bereits seit 1970 der 
Wertschöpfung nach bedeutender als sein Komple­
ment, der produzierende Bereich. Den im Kreisvergleich 
höchsten Anteil des Dienstleistungsbereichs hatte 1988 
Kiel mit 75 %, den mit 74% zweithöchsten Nordfries-

Bruttowertschöpfung zu Marktpreisen und Anteile der Wirtschaftsbereiche 1986 und 1988 
nach Kreisen 

KREISFREIE STADT (Unbereinigte) Produzierender Bere1ch D1enstle1stungsbereich 
Bruttowertschöpfung 

msgesamt zu- Land- Produ- zu- Handel übrige 
Kreis sammen und z1erendes samman und D1enst-

Mill. DM Anteile Forst- Gewerbe Verkehr le1stungen 
am Land w1rtschaft 

Jahr in% 
Olo von Spalte 1 

FLENSBURG 1986 3 393 5,1 31,6 0,1 31,5 68,4 20,4 48,0 
1988 3 757 5,3 33,1 0,1 33,0 66,9 19,2 47,7 

KIEL 1986 9 071 13,7 28,6 0,1 28,5 71,4 17,1 54,4 
1988 9 395 13,3 24,7 0,1 24,7 75,3 17,5 57,8 

LOBECK 1986 6 789 10,2 36,4 0,3 36,1 63,6 18,8 44,8 
1988 7 209 10,2 36,4 0,3 36,1 63,6 18,7 44,9 

NEUMÜNSTER 1986 2 287 3,5 35,8 0,3 35,4 64,2 18,4 45,9 
1988 2 517 3,6 36,5 0,3 36,2 63,5 18,6 44,9 

Dithmarschen 1986 4 184 6,3 59,1 6,8 52,3 40,9 12,3 28.6 
1988 4064 5,7 53,4 6,7 46,7 46,6 14.2 32,4 

Hzgt. Lauenburg 1986 2 983 4,5 43,0 6,3 36,7 57,0 13,3 43,7 
1988 2 981 4,2 38,1 6,0 32,1 61,9 13,7 48,2 

Nordfriesland 1986 3 551 5,4 28,0 110 7 16,3 72,0 16,1 55,9 
1988 3 742 5,3 26,5 10,5 16,0 73,5 16,0 57,6 

Ostholstein 1986 3 585 5,4 29,6 7,3 22,2 70,4 17,1 53,3 
1988 3 920 5,5 28,2 6,4 21,8 71,8 17,1 54,7 

Pmneberg 1986 6 241 9,4 41,2 3,0 38,2 58,8 17,3 41,5 
1988 6 674 9,4 40,7 2,9 37,8 59,3 16,9 42,3 

PIOn 1986 1 801 27 32,8 11,7 21,1 67,2 13,3 53,9 
1988 1 905 2,7 32,4 10,5 21,9 67,6 13,8 53,8 

Randsburg-Eckernförde 1986 5 527 8,3 46,0 7,8 38,2 54,0 13,8 40,1 
1988 5 786 8,2 43,9 7,1 36,9 56,1 14,0 42,1 

Schlesw1g-Fiensburg 1986 3 571 5,4 35,0 12,9 22,0 65,0 12,7 52,4 
1988 3 772 5,3 32,5 11,5 20,9 67,5 12,4 55,1 

Sageberg 1986 4 690 7,1 46,0 5,0 40,9 54,0 15,9 38,1 
1988 5 319 7,5 44,6 4,2 40,4 55,4 17,3 38,1 

Steinburg 1986 3 273 4,9 36,2 6,8 29,4 63,8 13,6 50,2 
1988 3 806 5,4 40,2 5,5 34,7 59,8 12,7 47,1 

Stormarn 1986 5 334 8,0 45,6 2,5 43,1 54,4 13,0 41,4 
1988 5 860 8,3 42,9 2,2 40,7 57,1 13,9 43,1 

Schleswig-Holsteln 1986 66 279 100 38,5 4,6 33,8 61,5 15,8 45,8 
1988 70 708 100 36,8 4,1 32,7 63,2 16,0 47,2 
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land. Im Landesmittel waren 63 % aller Bruttowert­
schöpfung Dienstleistungen. Auch 1988 blieb Dith­
marschen, der Kreis mit dem seit Jahren niedrigsten 
Dienstleistungsanteil, als einziger unter der 50-
%-Marke, aber d1esmal mit immerhin 47 %. 

Die Kreisergebmsse werden zwar in wirtschaftlich tie­
fer Gliederung berechnet, aber wegen der für solch 
kleine Räume sehr großen Datenunsicherheit nur nach 
vier Bereichen veröffentlicht. Will man also die Dienst­
leistungen in ihrer Regionalverteilung weiter untersu­
chen, bleiben nur Handel und Verkehr auf der einen 
und die übrigen Dienstleistungen auf der anderen Seite. 

Handel und Verkehr als zusammengefaßte Position ha­
ben im Landesmittel 16 % Anteil an der Bruttowert­
schöpfung aller Bereiche. Weil es sich hier um sehr 
verbrauchernahe Dienstleistungen handelt, ist auch die 
reg1onale Streuung dieses Anteils gering. Sie reicht 
von 12% Bereichsantell in Schleswig-Fiensburg bis zu 
19 % in der kreisfreien Stadt Flensburg. Bei den Ver­
änderungsraten 1988 gegenüber 1986 gab es aller­
dings durchaus kräftige Unterschiede. Der Zuwachs 
reicht von 3 % im Herzogtum Lauenburg und in 
Schleswig-Fiensburg bis zu 23 % in Segeberg. 

Die übngen Dienstleistungen sind u. a. Kreditinstitute, 
Versicherungen, Wohnungsverm1etung, Gesundheits­
wesen, Gastgewerbe, freie Berufe, Verlagswesen, so­
wie Staat, private Organisationen ohne Erwerbszweck 
und häusliche Dienste. Ihr Anteil an der Bruttowert­
schöpfungaller Bereiche betrug 19881andesweit schon 
47 %, 1980 waren es noch 43% gewesen. Die Verän­
derungsrate gegenüber 1986 betrug genau ein Zehntel. 

Mit je 58 % Bereichsanteil liegen hier Kiel und Nord­
friesland weit über diesem LandesmitteL Bei Kiel als 
Universitäts- und Landeshauptstadt sind es die 
Bildungseinrichtungen und Verwaltungen, die diesen 
hohen Anteil ausmachen. ln Nordfriesland ist die Bun­
deswehr stark vertreten, ebenso das Gastgewerbe. 
Aber auch in Ostholstein, Plön und Schleswig­
Fiensburg ist in diesem Dienstleistungsbereich, dessen 
Attribut "übrige" eigentlich kaum zu seinem hohen Ge­
wicht paßt, über die Hälfte der gesamten Bruttowert­
schöpfung des Kreises entstanden. Ein im Landes­
vergleich eher geringes Gewicht haben die übrigen 
Dienstleistungen in Dithmarschen mit 32 % und in Se­
geberg mit 38 % der Bruttowertschöpfung. 

ln der Zuwachsrate der Bruttowertschöpfung der übri­
gen Dienstleistungen 1988 gegenüber 1986 besetzen 
Stormarn mit 15 % und Plön und Lübeck mit je 6 % 
die Extremwerte. An dieser Stelle sei darauf hmgewie­
sen, daß es sich um die nominale Veränderungsrate 
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handelt. Die Ergebnisse der Kreisberechnung gibt es 
nur in jeweiligen Preisen. 

Zum produzierenden Bereich, dem Gegenstück zum 
Dientleistungsbereich, gehören die beiden Teilkompo­
nenten Land- und Forstwirtschaft und Produzierendes 
Gewerbe. Das Produzierende Gewerbe ist die Zusam­
menfassung von Energiewirtschaft, Wasserversorgung, 
Bergbau, Verarbeitendem Gewerbe und Baugewerbe. 
Der produzierende Bereich ist, wie bereits gesagt, der 
Bruttowertschöpfung nach von geringerem Gewicht als 
der Dienstleistungsbereich. Auch von 1986 bis 1988 ist 
seine Wertschöpfung mit 2 % deutlich langsamer ge­
wachsen als die der Dienstleistungen (10 %). Entspre­
chend ist auch der Anteil des produzierenden Bereichs 
von 39% im Jahre 1986 auf 37% 1988 weiter gesun­
ken. Daß schon seit längerem die Anteile schrumpfen, 
gilt auch für beide Teilkomponenten, also für Land- und 
Forstwirtschaft wie für das Produzierende Gewerbe. 

Das Produzierende Gewerbe ist derjenige Wirtschafts­
bereich, der unter konjunkturellen wie auch regional­
politischen Gesichtspunkten stets besonders interes­
siert. Hierzu zählen auch die meisten Großunternehmen. 
Von manchen von ihnen hängt das Wohl und Wehe klei­
nerer Reg1onen ab. Im Produzierenden Gewerbe gibt 
es auch 1988 zwischen den Kreisen große Unter­
schiede in der Veränderung der Bruttowertschöpfung. 
Ihnen liegen häufig besondere Entwicklungen bei ein­
zelnen Unternehmen zugrunde. Soweit die statistische 
Geheimhaltung das zuläßt, soll hier darauf eingegan­
gen werden. 

Nimmt man die durchschnittliche jährliche Veränderung 
zwischen 1980 und 1988, dann liegen die Zuwächse 
- Minusvorzeichen gibt es nicht - in den Kreisen recht 
nahe am Landesmittel von 2,8 %. Den höchsten jahres­
durchschnittlichen Zuwachs der Wertschöpfung im 
Produzierenden Gewerbe hatte der Kreis Sageberg mit 
5,4 %, den niedngsten Schleswig-Fiensburg mit 0,1 %. 

ln der Veränderung 1988 gegenüber 1986 ist die Streu­
ung um das Landesmittel von 3,0 % erheblich größer. 
ln drei Kreisen gibt es sogar kräftige, zweistellige Mi­
nusveränderungen. Deren mit - 13% höchste gab es 
in Dithmarschen, wo das Kernkraftwerk Brunsbüttel 
lange Produktionsausfälle hatte und die Mineralölpro­
duktion einem Preisverfall gegenüber stand. Auch im 
Herzogtum Lauenburg war der Produktionsausfall in ei­
nem Kernkraftwerk (Krümmel) Ursache für einen Rück­
gang der Bruttowertschöpfung des Produzierenden 
Gewerbes um 13%. ln Kiel waren es Umsatzrückgänge 
im Schiffbau und im Maschinenbau, die zu einem Mi­
nus gegenüber 1986 von 10 % geführt haben. 

113 



Aufsätze 

Veränderungsraten der Bruttowertschöpfung zu Marktpreisen 
nach Wirtschaftsbereichen in % 

KREISFREIE STADT Bruttowert- Produzierender Bereich Dienstleistungsbereich 
schöpfung 

Kreis insgesamt zusammen Land- und Produ- zusammen Handel übnge 
Forst- zierendes und Dienst-

wirtschaft Gewerbe Verkehr Ietstungen 

Mittlere jährliche Veränderung im Zettraum 1980 bis 1988 

FLENSBURG 4,1 3,5 - 2,4 3,5 4,3 2,8 5,0 
KIEL 3,8 2,5 - 0,3 2,5 4,3 4,0 4,4 
LÜBECK 3,6 2,6 1,0 2,6 4,2 3,8 4,3 
NEUMÜNSTER 3,5 3,2 - 0,6 3,2 3,6 3,4 3,8 

Dithmarschen 2,9 1,5 0,3 1, 7 4,6 3,9 4,9 
Hzgt. Lauenburg 4,6 3,5 0,6 4,1 5,4 5,6 5,3 
Nordfnesland 3,4 0,5 0,9 0,3 4,7 2,4 5,4 
Ostholstein 3,4 1,3 0,7 1,4 4,4 2,7 4,9 

Pinneberg 3,8 2,9 2,9 2,9 4,5 5,1 4,2 
Plön 3,3 2,2 0,9 2,9 3,8 4,0 3,8 
Randsburg-Eckernförde 3,3 2,2 0,9 2,4 4,3 3,8 4,5 
Schleswig-Fiensburg 3,0 0,3 0,7 0,1 4,5 3,5 4,8 

Sageberg 5,5 4,8 0,2 5,4 6,0 6,1 6,0 
Steinburg 3,6 4,4 0,5 5,2 3,1 2,7 3,2 
Stormarn 6,2 2,1 0 ,9 2,2 10,7 8,0 11 '7 

Schleswlg-Holstein 3,9 2,5 0,8 2,8 4,8 4,2 5,0 

Veränderung 1988 gegenüber 1986 

FLENSBURG 10,7 16,1 0,7 16,2 8,2 4,0 10,0 
KIEL 3,6 - 10,4 - 3,6 - 10,4 9,2 6,3 10,1 
LÜBECK 6,2 6,1 - 2,5 6,2 6,2 5,6 6,5 
NEUMÜNSTER 10,1 12,2 - 2,8 12,4 8,9 11,6 7,8 

Dithmarschen - 2,9 - 12,2 - 4,2 - 13,2 10,6 11 ,6 10,1 
Hzgt. Lauenburg - 0,1 - 11,5 - 5,4 - 12,6 8,6 3,3 10,2 
Nordfnesland 5,4 - 0,4 - 5,2 3,1 7,6 4,7 8,5 
Ostholstein 9,4 4,2 - 5,0 7,2 11 ,5 9,4 12,2 

Pinneberg 6,9 5,7 3,2 5,9 7,8 4,9 9,0 
Plön 5,8 4,4 - 5,1 9,7 6,4 9,6 5,6 
Randsburg-Eckernförde 4,7 0,1 - 5,4 1,0 8,8 6,2 9,7 
Schleswig-Fiensburg 5,6 1,9 - 5,5 0,3 9,7 3,3 11 ,2 

Sageberg 13,4 10,0 - 5,1 11 ,8 16,3 23,4 13,4 
Stetnburg 16,3 29,2 - 5,0 37,1 9,0 8,0 9,3 
Stormarn 9,8 3,3 - 5,2 3,8 15,3 17,7 14,6 

Schleswig-Holsteln 6,7 2,1 - 4,6 3,0 9,5 8,4 10,0 
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ln den übrigen Kre1sen, also m denen mit einer Plusver­
änderung, fiel Steinburg mit 37 % Zuwachs 1n der Brut­
towertschöpfung des Produzierenden Gewerbes aus 
dem Rahmen. H1er 1st es abermals ein Kernkraftwerk, 
nämlich Brokdorf, das m1t seiner - hier vollen -
Jahresproduktion 1988 den Vergleich mit 1986 so ge­
prägt hat. Die mit 16% zweithöchste Zuwachsrate des 
Produzierenden Gewerbes hatte Flensburg. Hier lag der 
Schwerpunkt des Zuwachses in verschiedenen Wirt­
schaftszweigen des Verarbeitenden Gewerbes. Auch 
Neumünster und Sageberg mit je 12 % hatten zweistel­
lige Zuwachsraten. 

Das Produzierende Gewerbe hatte 1988- gemessen 
an seinem Anteil an der Bruttowertschöpfung aller Be­
reiche- ein m1t 47% immer noch hohes Gewicht in 
Dithmarschen. Aber auch m den an Hamburg angren­
zenden Kre1sen Stormarn (41 %), Sageberg (40 %) und 
Pinneberg (38 % ), wo es die drei nächsthöheren An­
teile gab, hat das Produzierende Gewerbe besondere 
Bedeutung. ln anderer Prozentproportion ausgedrückt 
Die genannten drei Anrainerkreise an Hamburg allein 
vereinigten drei Zehntel der Bruttowertschöpfung des 
Landes im Produzierenden Gewerbe auf sich. Der Kreis 
Plön dagegen brachte es auf noch nicht einmal ganz 
2 % . Dort, im Kreis mit der ohnehin schon kleinsten Ge­
samtbruttowertschöpfung, hatte das Produzierende Ge­
werbe daran m1t 22 % obendrein einen kleinen Anteil , 
der nur in Nordfriesland noch niedriger lag (16 %). 

Die Land- und Forstwirtschaft hatte naturgemäß 1n den 
Kre1sen ein sehr unterschiedliches Gew1cht. Unter dem 
landesmittel von 4 ,1 % der Bruttowertschöpfung aller 
Bereiche lagen außer den kreisfreien Städten auch zwei 
Nachbarkreise von Hamburg, nämlich Stormarn m1t 
2,2 % und Pinneberg mit 2,9 % . ln Sageberg wurde 
das Landesmittel des Bereichsanteils nur knapp er­
reicht. Das höchste Gewicht hatte die Land- und Forst­
wirtschaft in Schleswig-Fiensburg mit 11,5 % und in 
Nordfriesland und Plön mit je 10,5 %. 

Ergebnisse zu Faktorkosten 

Die Rangfolge der Kreise nach ihrem ökonom1schen 
Gew1cht ändert sich nur wenig, wenn man von der 
Marktpreisbewertung zum Faktorkostenansatz über-
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geht. Die Ausnahme bilden Dithmarschen und Stor­
marn. ln Dithmarschen ist die Mineralölprodukt1on, in 
Stormarn die Zigarettenproduktion kräft1g mit Ver­
brauchsteuern belastet. ln der Bruttowertschöpfung zu 
Faktorkosten lag Dithmarschen mit 4,9 % der Landes­
summe (gegenüber 5,7 % zu Marktpreisen) eher auf 
einem hinteren Platz in der Rangfolge der Kreise, Stor­
marn mit 7,7% (gegenüber 8,3% zu Marktpreisen) nur 
an fünfter Stelle. 

Bruttowertschöpfung zu Faktorkosten 1988 
in den Kreisen 

KREISFREIE STADT Mtll. DM Antetl Verlnderung 
am Land gegenOber 

Krets 1n% 1986 
m% 

FLENSBURG 3 841 5,3 11 ,4 
KIEL 9 360 13,5 4,2 
LÜBECK 7 138 10,3 6, 1 
NEUMUNSTER 2 518 3,6 9,7 

Dtthmarschen 3 397 4,9 - 1,5 
Hzgt. Lauenburg 2 967 4,3 - 0,3 
Nordfnesland 3 789 5,5 5,1 
Ostholstetn 3 917 5,7 8,9 

Pmneberg 6 503 9,4 7,1 
PIOn 1 904 2.8 6,7 
Rendsburg·EckernfOrde 5 800 8,4 4,4 
Schleswtg·Fiensburg 3 832 5,5 5,0 

Segeberg 5 250 7,6 13,4 
Stemburg 3 797 5,5 16.2 
Stormarn 5 330 7,7 13,0 

Schleswlg-Holsteln 69 144 100 7,1 

ln der Veränderungsrate 1988 gegenüber 1986 gibt es 
zwei Kreise mit Minusvorzeichen, und zwar zu Faktor­
kosten wie zu Marktpreisen. Das sind Dithmarschen und 
Herzogtum Lauenburg. ln den übrigen kreisfreien Städ­
ten und Kreisen gibt es nur Plusveränderungsraten. Die 
Differenzen zwischen Marktpreis- und Faktorkostenkon­
zept sind gering. 

Bernd Struck 
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Familienstand 1987 

Bei der Volkszählung am 25. 5. 1987 wurde jede Per­
son nach dem Familienstand befragt. Dabei standen die 
vier traditionellen Kategonen des bürgerlichen Rechts 
zur Wahl : led1g, verheiratet, verw1twet und geschieden. 

Verheiratete, die dauernd getrennt lebten, ohne ge­
schieden zu sein, zählten als verheiratet. Alle in Schei­
dung lebenden Personen galten ebenso als verheiratet, 
sofern das Scheidungsurteil noch nicht rechtskräftig 
war. Geschiedene, deren früherer Ehepartner gestor­
ben war, galten als geschieden, mcht als verwitwet. Per­
sonen, deren Ehegatte für tot erklärt worden war, galten 
als verwitwet. Von Personen, deren Ehe für nichtig er­
klärt wurde, war der Familienstand vor der Ehe anzu­
geben. 

Fast jede zweite Person ist verheiratet 

An diesem Stichtag hatten 2,55 Mill. Menschen ihre al­
leinige Wohnung bzw. Hauptwohnung in Schleswig­
Holstein. Diese Personengruppe wird Bevölkerung 
am Ort der Hauptwohnung genannt. Darunter waren 
1,2 Mill. Menschen verheiratet. Also kreuzte fast Jede 
zwe1te in Schleswig-Holstein lebende Person (48 %) 
den Familienstand "verheiratet" an. Die zweitgrößte 
Gruppe stellten die Ledigen mit fast emer Million oder 
39 %. Dieser Anteil wäre natürlich völlig anders, wenn 
man nur die erwachsene Bevölkerung betrachten 
würde. Den geringsten Anteil hatten die Geschiedenen 
mit 4,3% oder 110 000 Personen. 240 000 oder 9,3% 
der Bevölkerung gaben an, verwitwet zu sein. 

Bevölkerung am Ort der Hauptwohnung in 
Schleswig-Holstein am 25. Mai 1987 
nach dem Familienstand 

Familienstand Männlich Weiblich 

in 1 000 in% in 1 000 m % 

Ledig 536 43,6 451 34,1 
Verhe1ratet 611 49,7 608 45,9 
Verwitwet 35 2 ,8 202 15,2 
Geschieden 47 3 ,8 64 4 ,8 

Insgesamt 1 229 48,1 1 326 51,9 
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Wenn eine Differenzierung nach dem Geschlecht un­
ternommen wird , fallen große Unterschiede auf. 

Relativ hoher Witwenanteil 

Während be1 den Männern m1t 35 000 nur 2,8 % ver­
witwet waren, gab es bei den Frauen 200 000 oder 
15 %Witwen. Dies 1st unter anderem durch die deut­
lich höhere Lebenserwartung der Frauen zu erklären. 
Die durchschnittliche Lebenserwartung eines Neuge­
borenen betrug 1987 in der Bundesrepublik bei den 
Männern fast 72 Jahre und bei den Frauen sogar gut 
78 Jahre. Der Altersaufbau der Bevölkerung Schleswig­
Holstems - und auch der der Bundesrepublik - läßt 
eine absolute und relative Zunahme des Witwenanteils 
erwarten. Zum einen sind die mittleren Jahrgänge, die 
in den nächsten Jahrzehnten in das Rentenalter 
kommen, am stärksten besetzt. Zum anderen werden 
zu wenig Kinder geboren, um den Bestand langfristig 
zu erhalten. D1e hierfür kennzeichnende Zahl der Net­
toreproduktionszlffer1 hegt mit ungefähr 0,63 1n der Bun­
desrepublik deutlich unter dem Bestandserhaltungswert 
von 1. 

Zum Zeitpunkt der Volkszählung 1987 war e1n Männer­
überschuß von 85 000 bei den Ledigen zu verzeichnen. 
ln Anbetracht dessen, daß dieser Männerüberschuß 
aber nur in den Altersklassen bis zum 55. Lebensjahr 
bestand und daß Frauen im Durchschnitt früher als Män­
ner heiraten, ist diese Beobachtung nur log1sch. Zum 
Beispiel betrug das durchschnittliche Erstheiratsalter 
1988 in Schleswig-Holstem bei den Männern 28,0 Jahre 
gegenüber den Frauen mit 25,4. 

1) D•ese Ziffer w1rd defm1ert als die durchschnittliche Anzahlle-
bendgeborener Tochter, die eine hypothetische Generat1on 110n 
üblicherweise ursprünglich 100 000 weibl1chen Personen im 
Verlauf ihres Lebens gebären würde, wenn s1ch weder d1e zu-
grundegelegten altersspezifischen Geburten noch d1e alters-
spezifischen Sterbez1ffern veränderten. Der Wert Ems drückt 
also aus, daß d1ese 100 000 weiblichen Personen w1ederum 
100 000 weibliche Personen gebären. 
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Unterschiedliche Anzahl verheirateter 
Männer und Frauen 

Dagegen scheint es auf den ersten Blick merkwürdig 
zu sein, daß es nicht genauso viele verheiratete Frauen 
(608 000} wie verheiratete Männer (611 000} gab. 
Schließlich ist in der Bundesrepublik Deutschland Viel­
männerei (Polyandrie) nicht erlaubt. Dennoch ist diese 
Differenz relativ leicht nachzuvollziehen: 

- Da dauernd getrennt lebende Ehepartner bis zur 
rechtskräftigen Scheidung als verheiratet gelten, 
könnten mehr Frauen als Männer dieser Paare au­
ßerhalb von Schleswig-Holstein leben. Während der 
männliche Ehepartner zur Bevölkerung am Ort der 
Hauptwohnung in Schleswig-Holstein gerechnet 
werden würde, wäre die Ehefrau nicht in dieser Be­
völkerung enthalten. Die Zahl von geschätzt fast 
28 000 getrennt lebenden Ehepaaren in Schleswig­
Holstein bestätigt diese Vermutung. 

- Möglicherweise hatten ausländische Männer, die vor 
der Volkszählung nach Schleswig-Holstein gezogen 
waren, ihre Ehepartner nicht mitgebracht. 

- Vielleicht wird gerade die Situation der getrennt le­
benden Ehepaare von den Partnern unterschiedlich 
interpretiert. Zum Beispiel könnte einer in Erwartung 
der Scheidung den Familienstand "geschieden" an­
gegeben haben, während der andere richtigerweise 
"verheiratet" angekreuzt hat. 

47 000 Männer (3,8 %) und 64 000 Frauen (4,8 %) hat­
ten am 25. 5. 1987 den Familienstand "geschieden" an-
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gezeigt. Die Differenz von 17 000 Personen kann da­
durch erklärt werden, daß die geschiedenen Männer 
der Lebenserwartung nach von ihren Frauen überlebt 
werden oder sich eher als ihre ehemaligen Ehepartner 
wiederverheiratet haben. Hinzu kommt, daß in den mei­
sten Ehen die Frauen jünger sind als ihre Männer. 
Ebenso können mehr geschiedene Männer als Frauen 
aus Schleswig-Holstein fortgezogen oder mehr ge­
schiedene Frauen zugezogen sein. 

Höchste Zunahme bei den Geschiedenen 

Nun werden die Familienstände im Zeitablauf betrach­
tet. Als Basis dienen die vier letzten Volkszählungen der 
Jahre 1950, 1961 , 1970 und 1987. 

Am 13. 9. 1950 hatte es 15 000 mehr ledige als verhei­
ratete Personen in Schleswig-Holstein gegeben -
diese allerdings nur bei den Männern ( + 25 000). 
49 % der männlichen und 42 % der weiblichen Bevöl­
kerung waren ledig gewesen. Diese Anteile sanken bis 
zum 25. 5. 1987 auf 44 % bzw. 34 %. Zu erklären ist 
dies durch die Abnahme der Personenzahl in jüngeren 
Altersklassen - dies wiederum durch die gestiegene 
Lebenserwartung, den Geburtenrückgang und Einwan­
derungsüberschüsse. 

Zum Zeitpunkt der Volkszählung 1950 waren 47% der 
Männer und 43 % der Frauen verheiratet gewesen. 
Diese Anteile stiegen bis zum 27. 5. 1970 auf 52% bzw. 
48 %. Trotz gestiegener Bevölkerungszahl ( + 60 000) 
gab es 1987 bei den Männern um 6 000 und bei den 
Frauen sogar um 12 000 weniger verheiratete Perso-

Bevölkerung in Schleswig Holstein zur Zeit der Volkszählungen am 13.9. 6.6. 27 .5. 25.5. 
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nen als 1970. Der Verheiratetenanteil sank auf 50 % bzw. 
46 % , blieb aber dennoch der dominierende Familien­
stand. 

Bei den Verwitweten kristallisiert sich die geschlechts­
spezifische Lebenserwartung heraus. Die Anzahl von 
Witwern sank, und die der Witwen stieg von einer Volks­
zählung zur anderen. Am 13. 9. 1950 hatte es 44 000 
oder 3,7% verwitwete Männer gegeben, während am 
25. 5. 1987 noch 35 000 oder 2,8 % gezählt wurden. 
Bei den Frauen stieg der Witwenanteil 1m selben Zelt­
raum von 183 000 oder 13,2 % auf 202 000 oder 
15,2 % . Daß die Zahl der Witwen zunahm, 1st durch d1e 
deutlich höhere Lebenserwartung der Frauen zu erklä­
ren, welche sich in diesem Zeltraum noch we1ter von 
der der Männer entfernte. Daß d1e Zahl der W1twer aber 
sogar sank, mag auf den ersten Bhck erstaunen. Aber 
d1e statistische Wahrscheinlichkeit, verwitwet zu wer­
den, ist beim Mann einfach geringer als be1 der Frau. 
Berücksichtigt man noch die Tatsache, daß die Männer 
1m Durchschnitt später als die Frauen heiraten, dann 
werden die Zahlen der W itwen und Witwer sogar noch 
weiter auseinandergehen. 

Bei jeder Volkszählung wurden be1 den Geschiedenen 
die höchsten Zuwächse gegenüber der vorherigen be­
trachtet. Gab es 1950 noch 13 000 männliche und 
28 000 weibliche Geschiedene, wurden 1987 schon 
47 000 bzw. 64 000 gezählt. Zwischen den be1den letz­
ten Volkszählungen - also 17 Jahre Zeltraum - s1nd 
besonders hohe Zunahmen festzustellen: + 164 % be1 
den Männern und + 84 % bei den Frauen. 

Die bisher dargestellten Ergebnisse galten fürs Land. 
Im fofgenden wird d1e Bevölkerung nach Fam1henstand 
zunächst nach Kreisen und dann im Bundesländerver­
gleich untersucht. 

Gibt es Unterschiede zwischen Stadt und 
Land? 

Beim Vergle1ch der Kreisergebnisse in Schleswig­
Holstein am 25. 5. 1987 fällt sofort der Unterschied zwi­
schen den v1er kreisfreien Städten und den elf Kreisen 
auf. Die Anteile der verheirateten Personen in den kreis­
freien Städten waren die niedrigsten im Land (von 

Bevölkerung am Ort der Hauptwohnung in Schleswig-Holstein 
am 25. 5. 1987 nach dem Familienstand in % 

KREISFREIE STADT Led1g Verheiratet Verwitwet Geschieden 

unter 20 Jahre 
Kre1s 20 Jahre und 

alt älter 

FLENSBURG 20,5 19,9 43,0 10,3 6,4 
KIEL 18,1 22,4 43,2 10,1 6,1 
LÜBECK 19,0 18,1 45,4 11 ,3 6,1 
NEUMÜNSTER 21 ,6 16,4 46,5 10,1 5,4 

Dithmarschen 23,8 14,7 48,5 10,0 3,0 
Hzgt. Lauenburg 22,2 14,5 50,1 9,7 3,6 
Nordfriesland 23,6 16,8 47,0 9,1 3,5 
Ostholstein 21 ,6 16,2 48,1 10,0 4,2 

Pinneberg 21 11 16,3 49,9 8,3 4,4 
Plön 22,9 15,8 49,0 8,8 3,4 
Randsburg-Eckernförde 23,7 15,7 48,6 8,6 3,4 
Schleswig-Fiensburg 24,9 16,1 47,4 8,5 3,1 

Sageberg 23,5 15,7 48,9 7,5 4,5 
Steinburg 22,6 15,8 48,3 9,8 3,6 
Stormarn 21 ,6 15,5 50,4 8,3 4,2 

Schleswig-Holstein 21,9 16,7 47,7 9,3 4,3 
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43% in Flansburg bis 47% m Neumünster). Mit 50% 
waren die höchsten Antetle tn Stormarn, Hzgt. Lauen­
burg und Pinneberg zu verzeichnen. Dagegen gab es 
tn den kreisfreien Städten die relattv meisten geschte­
denen Personen (von 5,4 % m Neumünster bts 6,4 % 
in Flensburg). Außer den Kreisen Sageberg mit 4,5% 
und Pmneberg mit 4,4% lagen alle anderen Kreise un­
ter dem Durchschnitt von 4,3 % . 

Be1 den Ledtgen, die 20 Jahre und älter waren , wird die 
Sonderstellung von Kiel deutlich, wo die relativ meisten 
ledigen Personen 1m Erwachsenenalter standen. Dies 
ist durch die Stellung Ktels als Universitätsstadt zu er­
klären . 

Die Verwitwetenanteile waren erwartungsgemäß eng 
korreliert mit dem jewetligen Altenanteil in den Kreisen. 
Dabei spielt es keine Rolle, ob der Altenantetl als der 
Anteil der Personen im Alter von über 59 oder von über 
64 Jahren an der Bevölkerung definiert wird . 1987 leb­
ten m Schleswig-Holstem 410 000 Personen oder 16 % , 
die mindestens 65 Jahre alt waren, und 540 000 oder 
21 % mtndestens 60jährige; 240 000 Personen oder 
9,3 % waren verwitwet. Die kreisfreien Städte, Dithmar­
schen, Hzgt. Lauenburg, Ostholstein und Steinburg la­
gen über diesen Durchschnittswerten. Lübeck hatte 
betm Altenanteil mtt 20% bzw. 26 % und auch bei den 
Verwttweten mtt 11 %die höchsten Werte zu verzeich­
nen. Dte ntedngsten Anteile gab es im Krets Sageberg 
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bei den Alten mit 13% bzw. 17 OJo und ebenso bei den 
Verwitweten mtt 7,5 %. Der Krets Sageberg hat vtele 
erst tn den letzten Jahren neu entstandene Wohnge­
biete, in denen viele noch junge Familien leben, die im 
Zuge der Stadt-Umland-Wanderung aus Harnburg zu­
gezogen stnd. Ähnlich wie Harnburg dürften auch Kiel 
und Lübeck junge Familien ans Umland verloren haben. 

Hat die Ehe in den Stadtstaaten eine 
geringere Bedeutung? 

ln sämtlichen Bundesländern war am 25. 5. 1987 die 
Rethenfolge der Anteile der Farntitanstände der Größe 
nach dteselbe: verhelratet - ledtg -verwitwet - ge­
schieden. Fast die Hälfte der Bundesbevölkerung war 
verhatratet (49 %}, 39 OJo der Menschen gaben an, le­
dig zu sein, und 8,9 OJo zählten als verwitwet. Auch wenn 
die Geschiedenen mit 3,9 % die kletnste Gruppe bil­
deten, tst doch der Zuwachs gegenüber 1970 deutlich 
am höchsten gewesen ( + 113 %), und das bei einer 
kaum (0,7 %) gestiegenen BevölkerungszahL 

Bemerkenswert smd die Abweichungen vom Bundes­
durchschnitt bei den Anteilen der Verheirateten und Ge­
schiedenen in den drei Stadtstaaten Hamburg, Bremen 
und (West-)Berlin. Dort gab es relat1v wentger verhei­
ratete und relativ mehr geschiedene Personen. D1es gilt 
besonders für (West-)Berlin : 42 OJo der Bevölkerung 

Bevölkerung am Ort der Hauptwohnung in den Bundesländern 
am 25. Mai 1987 nach dem Familienstand in % 

Land Led1g Verhatratet Verwitwet Geschieden 

unter 20 Jahre 
20 Jahre und 

alt älter 

Schleswig-Holstein 21 ,9 16,7 47,7 9,3 4,3 
Harnburg 17,6 20,3 44,6 10,4 7,1 
Ntedersachsen 22,5 16,4 48,4 9,2 3,5 
Bremen 19,1 18,1 46,4 10,3 6,1 

Nordrhein-Westfalen 21 ,5 16,1 49,6 8,9 3,8 
Hessen 20,9 16,3 50,1 8,8 4,0 
Rheinland-Pfalz 21 ,7 15,3 50,6 9,0 3,3 
Baden-Württemberg 22,6 17,6 48,5 7,9 3,4 

Bayern 22,3 17,1 48,6 8,5 3,5 
Saarland 20,5 15,2 51,0 9,6 3,7 
Berlin (West) 17,9 20,9 42,0 11 ,0 8,2 

Bundesgebiet 21 ,7 16,8 48,8 8 ,9 3 ,9 
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zählten zu den Verheirateten , während 8,2% geschie­
den waren. Auch Schlesw1g-Holstein hatte bei den Ver­
heirateten (48 %) unter- und be1 den Geschiedenen 
(4,3 %) überdurchschnittliche Werte zu verzeichnen. 
Mit semem Anteil der Geschiedenen lag das nördlich­
ste Bundesland hmter den Stadtstaaten und vor den an­
deren Bundesländern. 

Fragen zu Aspekten der Familienforschung, wie "wilde 
Ehen", He1rats- bzw. Scheidungsgründe, Ehedauer, Hei­
ratsalter, Wiederverheiratungsverhalten, d1e d1e Neug1er 
des Demographen erwecken, können in e1ner Volkszäh· 
lung natürlich nicht gestellt werden. Es sei deshalb auf 
dte Untersuchungsergebnisse des Bundesinstituts für 
Bevölkerungsforschung2 hingewiesen. 

Macht Bildung ehemüde? 

Nachdem die Volkszählungsergebnisse nach dem Fa­
milienstand dargestellt wurden , sollen nun em1ge Zu­
sammenhänge des Eheschließungsverhaltens erarbeitet 
werden . Gerade die Eheschließung besitzt in der De­
mographie e1ne besondere Stellung. Schließlich gilt die 
Ehe als Ke1mzelle neuen Lebens und dtent dam1t der 
Überlebensfähigkelt einer Gesellschaft. Auch wenn Al· 
lemstehende mit Kindern -sog. "Ein-Eltern-Familien" 
und eheähnliche Beziehungen in der Bundesrepublik 
mehr an Bedeutung gewmnen3 , dominiert die Ehe. 

Die Wissenschaft ist immer wieder bemüht, Zusammen­
hänge zwischen allgeme1nen (Bildung, E1nkommen, Re­
ligion, etc.) und ehespezifischen (Ehedauer, -qualität, 
-schließung, etc.) Merkmalen zu erkennen Dte Medien 
gre1fen diese Ergebnisse gern auf und veröffentlichten 
häufig Korrelattonen zwischen Helratswillen und Bil­
dungsniveau. Dabei wurde die "Erkenntnis" verm1ttelt, 
daß höhere Bildung auf Kosten der Ehebereitschaft "er­
kauft" wird. Kann diese Aussage durch die Volkszäh­
lungsergebnisse 1987 bestätigt werden? 

Dazu soll die Bevölkerung im Alter von 15 b1s 64 
Jahren betrachtet werden. Am 25. Mai 1987 wohnten 
1,8 Mill. Personen dieser Altersklasse in Schleswig­
Holstein. Mehr als eme Mtlllon besaßen als höchsten 
allgememen Schulabschluß den einer Volks- bzw. 
Hauptschule. ln d1eser Zahl sind auch diejenigen Per· 
sonen enthalten, die zwar eme höhere Schule besucht 
haben, aber dort kemen Abschluß erlangten. Personen, 

2) ln: Famtlien heute; Stabstisches Bundesamt (Hrsg.), Stutt· 
gart 1990, S. 197 ff. 

3) Kratz, H., Von der Großfamilie zum Singledasem? 
in Im Zug der Zett. Egon Hölder (Hrsg .), Stuttgart 1989, 
s 17·26 
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die eine Sonderschule besucht haben, werden eben­
falls dort nachgewiesen. 

Jede vierte Person (440 000) hatte die Realschule oder 
dergleichen erfolgreich abgeschlossen, und jede s1ebte 
(250 000) hatte d1e (Fach-)Hochschulreife erworben. 
Von dieser Bevölkerungsgruppe werden nun besonders 
die Verheirateten betrachtet. Der Anteil verheirateter Per­
sonen an einer Bevölkerungsgruppe soll Verheirateten­
quote genannt werden . 

Von den Männern, d1e 15 bis 64 Jahre alt waren und 
als höchsten Schulabschluß den einer Volks- bzw. 
Hauptschule hatten, waren 58 % verheiratet. Bei den 
Männern mit (Fach-)Hochschulreife waren es 52 %. Bei 
den Frauen waren 61 % der Volks- bzw. Hauptschulab­
solventinnen und nur 43 % mit (Fach-)Hochschulreife 
verhetratet. 

Da aber Bildung nicht mit dem allgememen Schulab­
schluß endet, soll auch der berufsbildende Abschluß 
berücksichtigt werden. Denn üblicherweise kommt eine 
Heirat erst nach abgeschlossener Berufsausbildung in 
Betracht, also wenn "man sich etwas aufgebaut hat''. 
Zum Zeitpunkt der Volkszählung 1987 lebten 920 000 
Personen in Schleswig-Holstein, d1e als höchsten be­
rufsbildenden Abschluß eme praktische Berufs­
ausbildung beendet hatten. H1erzu zählen: Lehre, 
Ausbtldung m He1l- und Heilhilfsberufen m1t Staatlicher 
Prüfung und Berufsförderungslehrgang für Soldaten. 
Fast 200 000 Personen hatten die (Berufs-)Fachschule 
(z. B. Dolmetscherschulen, Technikerschulen, Landwirt· 
schaftsschulen) absolviert. Doppelt soviel Männer 
(104 000) wie Frauen (52 000) besaßen einen Abschluß 
der (Fach-)Hochschule, w1e Universität, technische 
Hochschule oder lngenieurschule. 

Eine halbe Million Menschen im Alter von 15 bts 64 
Jahren hatten (noch) keinen berufsbildenden Abschluß 
erlangt. Darunter waren 335 000 Frauen (67 %). 

Es 1st klar, daß der berufsbildende Abschluß einen all­
gemeinen Schulabschluß bedingt. D1e Volkszählung ist 
eine Bestandsaufnahme. Um eine Korrelatton zwischen 
Heiratswillen und Höhe der Ausbildung erkennen zu 
können, müßte eigentlich das Bildungsniveau zum Zeit­
punkt der Eheschließung bekannt sem Denn m1t der 
Ehe endet nicht automatisch die Weiterbildung. Höhere 
Abschlüsse können auch später erworben werden. Au­
ßerdem haben sich viele der 1987 befragten Männer 
und Frauen natürlich noch mitten in der beruflichen oder 
1n der Hochschulausbildung befunden D1es muß bei 
der Interpretation berücksichtigt werden. Ferner sei an­
gemerkt, daß man nicht Bildung und schulischen/be­
ruflichen Werdegang - wie es hier vereinfachend 
geschieht - ohne weiteres gleichsetzen darf. 
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Anteil der Verheirateten o 5962 srar. 1 A s H 

an der Bevölkerung im Alter von 15 bis 64 Jahren in Schleswig-Holstein im Mai 1987 
nach Schul- und berufsbildendem Abschluß 

höchster 
allgemeinbildender Schulabschluß 

Volks-/ 
Hauptschule 

499 195 Frauen 517 831 Manner 

Realschule oder CD CD 
gletchwerttger 

Abschluß 

244 398 Frauen 198 585 Manner 

(Fach-) G) CD Hochschulreife 

101 582 Frauen 144 136 Manner 

C) Anteil der (lusammenlebenden) Verheirateten 
an der Bevölkerung am Ort der Hauptwohnung 

D1e Verheiratetenquote ist umso höher, Je höher der be­
rufsbildende oder der Schulabschluß ist: Jeder zweite 
Mann {49 %) und Jede zwe1te Frau (50 %) ohne be­
rufsbildenden Abschluß waren verheiratet. Bei den 
Frauen war der Anteil der Verheirateten be1 den (Fach-) 
Hochschulabsolventinnen m1t 58 % am höchsten. D1e 
Männer zeigten ab dem (Berufs-)Fachschulabschluß 
deutlich höhere Verheiratetenquoten {66 %). Fast je­
der dritte von vier männlichen (Fach-)Hochschulabsol­
venten (73 %) war verheiratet. Diese geschlechts­
unterschiedlichen Quoten deuten darauf hin, daß viele 
Akadem1kennnen s1ch im Konflikt zwischen Familie und 
Beruf gegen den Ehestand entscheiden. 

Insgesamt stellen d1e Volkszählungsergebnisse ein In­
diz, aber keinen vollständigen Bewe1s dar, die emgangs 
gestellte Frage eher zu vernemen. Mehr Bildung scheint 
mcht ehemüder, sondern im Gegenteil sogar ehefreu­
diger zu w1rken. Diese Behauptung gilt natürlich nur un­
ter den zuvor beschriebenen Einschränkungen. 
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höchster 
beruflicher Abschluß 

ohne 
berufsbildenden 

Abschluß 

abgeschlossene 
praktische 

Berufsausbildung 

(Berufs-) Fachschule 

(Fach-) Hochschule 

334 894 Freuen 

395 183 Frauen 

QD 
98 315 Frauen 

Q) 
52 084 Frauen 

CD 
167 353 Manner 

528 213 Männer 

Q) 
1 00 406 Manner 

0 
1 03 579 Manner 

Sind Kirchenmitglieder heiratsfreudiger? 

Für diese Fragestellung wird nur die Bevölkerung im Er­
wachsenenalter- also ab 18 Jahren- betrachtet: Bei 
der römisch-katholischen Kirche waren 60 % der Mit­
glieder dieses Alters verheiratet, während 57 % der er­
wachsenen Mitglieder der evangelischen Kirche m 
einem Eheverhältnis standen. Von den konfessionslo­
sen Erwachsenen waren sogar 65 % verheiratet. D1e 
Kirchenmitgliedschaft bedeutet demnach noch keine 
höhere Heiratsbereitschaft Auf der anderen Se1te be­
saßen die Personen ohne rechtliche Religionszugehö­
rigkelt den höchsten Ante1l an Geschiedenen mit 
8,5 %. Dagegen waren 5,7% der röm1sch-kathohschen 
und 4,6 % der evangelischen Kirchenmitglieder ge­
schieden. 

Auch wenn die Verheiratetenquote der Konfessionslo­
sen über der der Kirchenmitglieder lag, darf daraus 
noch nicht geschlossen werden, daß die Kirchenzuge-
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Aufsätze 

Bevölkerung am Ort der Hauptwohnung (ab 18 Jahre) 
in Schleswig-Holstein am 25. Mai 1987 nach 
Familienstand und ausgewählter Religionszugehörig­
keit in % 1 

Religions­
zugehängkeil 

Ledig Verhe1- Verw1t- Geschle-

Römisch­
katholische Kirche 

Evangelische 
Kirche 

Keiner Religions· 
gesellschaft 
rechtlich 
zugehörig 

24,6 

25,4 

20,7 

1) ohne Fälle ohne Angabe 

ratet wet den 

59,5 10,2 5,7 

57,0 12,9 4,6 

65,4 5,4 8,5 

hörigkeit gar ehehemmend wirke. Zur Prüfung einer sol­
chen These müßten auch die verwttweten Personen tn 
diese Betrachtung einbezogen werden, da auch diese 
wie die geschtedenen Personen einmal verhatratet ge­
wesen waren. Rechnet man verheiratete und verwitwete 
Personen zusammen, dann ergeben stch für dte evan­
gelischen w1e für die katholischen Erwachsenen 70%, 
für die Konfessionslosen 71 %. 

Die unterschiedlichen Anteile der verwitweten Perso­
nen sind durch die verschiedenen Altersstrukturen der 
Religionsgruppen zu erklären. Während von den Mit­
gliedern der evangelischen landeskirehe mehr als je­
des zehnte (13 %) verwitwet war, gab es bet den 
Konfessionslosen nur 5,4 % Verwitwete. Fast jeder 
vierte (23 %) der der evangelischen landeskirehe An­
gehörigen war 60 Jahre oder älter. Bei den Gemein­
schaftslosen war es dagegen nur Jeder siebte (14 %). 

Dte Untersehtade in der Heiratsfreudtgkeit lassen sich 
natürlich auch direkt als Antetl der ledtgen an den er­
wachsenen Menschen aufzeigen: Er lag bet den Kon­
fessionslosen mit 21 % deutlich unter dem der betden 
großen Kirchen mit Je 25 %. 

Haben Eheleute auch gleiche Bildung, 
gleiche Konfession? 

Interessant ist steherlieh auch, ob und wte sich Ehe­
partner nach den Merkmalen Bildung und Religionszu­
gehörigkeit unterscheiden. Zunächst werden die 
verheirateten Paare (hier nur, soweit beide Partner un­
ter 65 Jahre alt und beide im Haushalt lebend) nach dem 
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höchsten allgemeinen Schulabschluß der Partner be­
trachtet. Am 25. Mat 1987 betrug diese Anzahl475 000. 
Darunter waren 52 000 weibliche und 49 000 männli­
che Realschulabsolventen mit Partnern verheiratet, dte 
dte Volks- bzw. Hauptschule erfolgreich abgeschlossen 
hatten. Dagegen wurden 45 000 Ehen gezählt, bei de­
nen beide Partner den Realschulabschluß oder der­
gleichen erworben hatten. Von den Männern mit 
(Fach-}Hochschulreife waren 45 000 mit Frauen verhei­
ratet, die einen niedrigeren Schulabschluß besaßen. Da­
gegen hatten nur 14 000 Frauen mit (Fach-}Hoch­
schulreife emen Ehemann mtt germgarem Abschluß. ln 
30 000 Ehen hatten betde Partner dte (Fach-}Hoch­
schulreife. Auch wenn dtese Werte aus den zuvor ge­
nannten Gründen kein vollständiger Beweis sein 
können, scheinen sie ein "offenes Geheimnis" zu be­
stätigen: Männer sind lieber mit Frauen verheiratet, die 
emen niedrigeren, aber höchstens einen gletchhohen 
Bildungsabschluß besttzen. 

Betrachtet man die verheirateten Paare nach dem höch­
sten berufsbildenden Abschluß beider Partner, dann un­
terstützt das die oben aufgestellte These. Während 
87 000 Ehemänner mtt abgeschlossener praktischer 
Berufsausbildung mit einem Partner ohne berufsbilden­
den Abschluß zusammenlebten, waren es bet den 
Frauen nur 21 000. Es gab 141 000 Ehepaare mit ab­
geschlossener prakttscher Berufsausbtldung betder 
Partner. 47 000 Männer, aber nur 24 000 Frauen, hat­
ten etnen (Berufs-)Fachschulabschluß und waren mit 
etnem Partner, einer Partnerin mit niedrigerem Abschluß 
verheiratet. 54 000 männliche, aber nur 9 000 weibli­
che (Fach-)Hochschulabsolventen lebten mit einem 
Ehepartner zusammen, der etne ntedngere Ausbildung 
besaß. Dagegen gab es 21 000 Ehepaare, bet denen 
betde Partner eine (Fach-)Hochschule erfolgreich ab­
geschlossen hatten. 

W ie ähnlich sind s1ch Eheleute in der Rellgtonszuge­
hörigkeit? Die Grundlage bilden 582 000 verheiratete 
Paare, die am 25. Mat 1987 tn einem Haushalt zusam­
menlebten. Hier stnd also, weil die Frage zur Religions­
gemeinschaft auch ihnen gestellt worden war, die 
Ehepaare der älteren Menschen emgeschlossen. Wer 
vermutet, daß hier das Prinzip "Gleich und Gleich ge­
sellt steh gern'" gilt, der hat nur zum Teil Recht. Es gab 
mit 47 000 deutlich mehr Paare, bei denen nur ein Part­
ner Mitglied der römtsch-katholischen Kirche war, als 
retn römisch-katholische Ehen mit 14 000. 

Da dret Viertel (74 %) der Bevölkerung Schleswig­
Holstetns der evangelischen Landes- oder Fretktrche an­
gehörten, ist es nicht überraschend, daß 371 000 evan­
gelische Ehepaare (64 %) zusammenlebten. Auffallend 
ist aber die Tatsache, daß 56 000 Frauen der evangeli­
schen Kirche mit Männern verheiratet waren, die kei-
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VerheiratetePaare in Schleswig-Holstein VerheiratetePaare rO&Ide -.H...... ,ZL..d~ ., 
am 25. Mai 1987 ,~.,r. , •~6' JGJvedl o."'""H<.u ...1zu..Jtr~J in Schleswig-Holstein am 25. Mal1987 

nech höchstem berufsbildenden Abschluß der Partner nach ausgewählten RellglonazugehOrlgkelten 

Weiblocher 
Partner Ohne t.lrt abg8tCh!OUener (Berufs·) 

berulsbildenden praktrscher Fachschule 
Mannireher Al»chluB Berufsausbildung 

Partner 

Ohne 
berufsbildenden 
AbschluS 

(Berufs·) 
Fachlcttule 

(Fach·) 
Hochschule 

0 
·0 

0 

0 

D 5963 s:.t LA S·H 

0 
lf \ 

140 7•9 
Ellei>O 

I" / 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

I 

I 
I 

(Fach·) 
Hochschule 

0 
I /50 

Ehepaare 

-

0 

0 

0 
-

ner Religionsgesellschaft angehörten oder keine An­
gabe zur Religionszugehörigkeit machten. Bei den Män­
nern waren es umgekehrt nur rund 10 000 Personen. 
ln 66 000 Ehen waren beide Partner ohne Konfession 
bzw. ohne Angabe. M1tglieder anderer Religionsgesell­
schaften fanden häufiger zueinander (12 000 Paare) als 
zu emem Partner der christlichen Kirche oder zu einem 
Kofessionslosen (6 000 Paare). 
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'- Weiblicher 
Pat1ner Römisch· 

t.llinnlicher 
Partner 

Romlsch· 
katholische 
KJrche 

EvangeliSChe 
Landes· u 
Freolorche 

Andere Relogiona 
gesellschell an 

Kerner RelrgroN· 
gesellschell zuge-
höng und 
ohne Angabe 

katholiSChe Kirche 

~ 
t 

0 

05964 SlililA S H 

EvangefiSChe 
Landes· und 

Freikirche 

e 

• 

Andere Keiner Religions-
ReligiON· g&sell8chaft zugehöng 

gM&IIschaften und ohne Angabe 

• 

0 

Auch h1er muß die Volkszählung als Momentauf­
nahme mcht die Situat1on zum Zeltpunkt der Ehe­
schließung wiedergeben. Ein Ehepartner kann zum 
Be1sp1el vor der Ehe emer Religionsgesellschaft ange­
hört haben, aber nach der Eheschließung ausgetreten 
sein. 

Thomas Borck 
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Zur Wortschöpfung statistischer Systematiken 

Stat1st1k soll Massenerscheinungen transparent ma­
chen. Stattsttsche Arbeit besteht aber, obwohl sie sich 
letztlich in Zahlen ausprägt, nur zu emem kleinen Teil 
aus Rechenoperattonen. Beschreibende Statistik ist vor 
allem Gruppierung, Klassifizierung, Systematisierung: 
Eine zunächst unübersichtliche Datenmenge soll so prä­
sentiert werden, daß sie überschaubar 1st, daß aber 
ntcht alles, was die Verschiedenheit ausmacht. als In­
formation verloren geht. 

Set den sog . .,quantitativen" Merkmalen beschränkt sich 
das Problem darauf, die Klassengrenzen z.B. der land­
wirtschaftlich genutzten Fläche der Höfe, des Lebens­
alters der Menschen, des Emkommens der Steuer­
pflichtigen usw. festzulegen. Be1 den sog . .,qualitativen" 
oder Eigenschaftsmerkmalen wte Beruf der Erwerbs­
tättgen, Art der Gebäude, Wirtschaftszweig und Pro­
duktion der Betnebe ist, wenn diese Merkmale sehr 
vanantenreich ausgeprägt sind , überhaupt erst etnmal 
über Kriterien nachzudenken, nach denen die Gliede­
rung , die Informationsverdichtung erfolgen soll . Die ge­
wählten Zusammenfassungen smd dann auch treffend 
zu bezeichnen. Dte Problematik statistischer Systema­
tiken ist in Heft 1/1988 dteser Zeltschrift bereits darge­
legt worden . Hier soll noch einmal herausgestellt 
werden, daß statistische Systematiken die in der Spra­
che vorhandenen Begnffe ntcht nur anwenden, sondern 
manchmal auch Begnffe selbst schöpfen und zu Spra­
che werden lassen. 

Dte Systematiken werden von den amtlichen Statistikern 
1m Gedankenaustausch mit den wtchttgsten Konsumen­
tengruppen entwickelt. ln der Abgrenzung der "Schub­
laden" sind verschtedene Aspekte zu berückstchtigen, 
vor allem aber mußt dem Benutzer der Stattstik diese 
Abgrenzung auch nützlich sem. Für die Bezeichnung 
der Klassifikationen wählt man möglichst griffige, im 
Sprachgebrauch emgeführte Vokabeln . Sie stehen aber 
ntcht immer zur Verfügung. Denn der Begriff muß so 
abstrakt sem, daß er den subsumierten Eigenschaften 
nicht entgegensteht, auch den Kriterien der Systema­
tik muß er entsprechen. Ein Setspiel soll das verdeutli­
chen : 

Mitte der 70er Jahre wurden die monatlichen KonJunk­
turstatistiken auf etne neue Grundlage gestellt. Es hatte 
stch als Wirklichkeitsfremd erwtesen, weiterhin zwischen 
Industrie und Handwerk zu unterscheiden. Es gab sehr 
kleme Industrie- und sehr große Handwerksbetriebe. 
Man .,erfand" damals die Begriffe "produzierendes Ge­
werbe" und "verarbeitendes Gewerbe", an dte Stelle der 
"lndustrieberichterstattung" trat ein Monatsbencht des 
verarbeitenden Gewerbes, zu dem Betriebe dieses 
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Wirtschaftsbereichs ab einer bestimmten Größen­
ordnung, aber unabhängig von der Kammerzugehörig­
kett, herangezogen wurden. Dte darstellende amtliche 
Stattstik hat den systematikfremden und obendrem 
schwammig gewordenen Begriff "Industrie" seitdem 
tunliehst vermieden und statt dessen die beiden neuen 
Gewerbe-Begriffe verwendet. Dte Folge 1st, daß "Verar­
beitendes Gewerbe" und .,Produzierendes Gewerbe" 
heute 1n den Sprachgebrauch Eingang gefunden ha­
ben und w1e "Erster Weltkrieg", .,Märkisches Viertel" 
und "Rote Beete" im allgemeinen groß geschrieben wer­
den. Im Gegensatz zu den anderen statistischen Äm­
tern hat das Statistische Landesamt Schleswig-Holstem 
diese betden Begriffe btsher klein geschrieben. Dies 
soll sich ab jetzt ändern 

Folgt man dem Duden, dann werden bei namenähnli­
chen Fügungen, dte keine Namen sind, die Adjektive 
klein geschrieben (russtsche Eier, anthmettsches Mit­
tel, angewandte Mathematik, nordische Kombination) . 
Eine Schwierigkeit, so der Duden, liege aber vor, "wo 
eme ausgebaute Terminologte feste Bezeichnungen für 
typisierte, systematische Einheiten geprägt hat" wie z.B. 
in Botanik und Zoologie (Roter Milan, Schwarzer Ho­
lunder).1 Das Fachschrifttum der Stat1st1k könnte und 
sollte analog zu Botanik und Zoologie dann groß schrei­
ben, wenn von der gemeinsprachlichen Bezeichnung 
unterschteden werden soll (.,Die Wirtschaftsab­
teilung der Sonstigen Dienstleistungen"). 

Es bleibt aber weiterhin krittsch zu prüfen, ob alle Be­
griffe, dte die Fachleute für bedeutsam halten und des­
halb mit Großschreibung versehen, das auch verdienen. 
Für dte .,vorläuftge Ernteermtttlung" gilt das sicherlich 
ntcht, für den "Ersten Förderungsweg" des Soztalen 
Wohnungsbaus vtelleicht und für den "Soztalen Woh­
nungsbau" selbst ganz sicher. 

Bernd Struck 

1) Duden. R1chtiges und gutes Deutsch, Wörterbuch der sprach­
lichen Zwe1felfalle. 3. Auflage. Band 9, Mannhe1m 1985. 
s 486f. 
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Statistisches Monatsheft Mecklenburg-Vorpommern 

Mit Begmn d es Jahres 1991 gibt auch das Statistische 
Landesamt MecklenburgVorpommern ein Statistisches 
Monatsheft heraus. Das Januarheft berichtet über die 
wirtschaftliche und soziale Lage des Bundeslandes. Auf 
45 Seiten stellt es die neuasten statistischen Ergebnisse 
aus folgenden Bereichen vor: 

-Industrie 
- Baugewerbe 
- Landwirtschaft 
-Verkehr 
- Arbeitsmarkt 
- Gewerbean-und -abmeldungen 
- Preisentwicklung 

Dre ersten fünf Seiten des Januarheftes enthalten eine 
Zusammenfassung der "Hauptergebnisse" des Monats 
November 1990 über d ie wrrtschaftliche und sozrale 
Entwicklung Mecklenburg-Vorpommerns, die durch ei-

nen kurzen Tabellenteil im Anschluß belegt werden. Als 
Indikatoren der Wrrtschaft werden der Umsatz 1m Ver­
arbeitenden Gewerbe und im Baugewerbe, die Über­
gabezahl der Wohnungen (in hier üblicher Termmologte: 
Fertigstellungen), die Gütertransportmenge, der Vieh­
bestand, die Arbeitslosenzahl sowie die Preise für die 
Lebenshaltung geboten. 

ln den folgenden Aufsätzen und Kurzbatträgen werden 
die Themen näher ausgeführt. Der Schwerpunkt des Ja­
nuarheftes hegt auf den Benchten über das Verarbei­
tende Gewerbe und Liber das Baugewerbe. Am Ende 
der mersten Berichte stehen Tabellen, die d1e dargestell­
ten Ergebn1sse belegen. Viele davon, vor allem dieje­
nrgen aus dem Baugewerbe, enthalten detaillierte 
Kreiszahlen . Etmge Grafiken runden das Gesamtbild 
dieses Heftes ab. 

Annette Gäde 

Historische Statistik in der Bundesrepublik Deutschland 

Im Dezember 1990 hat das Statistrsche Bundesamt den 
Band 15 semer Sehnflanreihe .,Forum der Bundesre­
publik" mit dem Titel .. Hrstonsche Statistrk m der Bun­
desrepublik Deutschland"1 herausgegeben. Er rst das 
Protokoll emes zweitägtgen Kolloquiums, das 1m Herbst 
1990 im Statistischen Bundesamt in Wiesbaden veran­
staltet wurde und bei dem weniger die Statistiker, son­
dern mehr die Historiker und Sozialwissenschaftler von 
zahlreichen deutschen Universitäten referierten und dis­
kutierten . 

ln seiner Begrüßungsrede schildert Egon Hölder, Prä­
sident des Statistischen Bundesamtes, die Notwendig­
keit der historischen Statistik für die Beurteilung 
aktueller Fragen aus den Bereichen Politik, Wirtschaft 
und Wissenschaft. Er steht das Hauptproblem der ht­
stonschen Statistik 1m Zusammenführen des lnforma­
ttonsmatenals, das sich über die ganze Bundesrepublik 
verstreut 1n den Archiven der emzelnen Ämter befindet. 
ln Zukunft werde deshalb die ständige Zusammenar­
bett von allen Statistikern, Archivaren und Historikern 
notwendig, die sich m1t der historischen Statistik befas­
sen. 

1} H1stonsche Stat1st1k in der Bundesrepublik Deutschland, 
Statistisches Bundesamt W1esbaden (Hrsg.), Stuttgart 1990, 
Schnftenreihe Forum der Bundesstat1St1k, Band 15 
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Der Reiz der historischen Statistik, so Ntls Diedench, 
Professor an der Freien Universität Berlin, MdB und Mo­
derator des Kolloquiums, liege mcht in der Vervollkomm­
nung historischer Erkenntnis, sondern auch dann, daß 
die Forschung zurückverfolgen könne, w1e es zu den 
gegenwärtigen Strukturen gekommen se1. 

Zur Notwendigkeit historischer Statistikdaten äußern 
s1ch H. Grohmann, J. Kocka und H. Best. Grohmann 
(Universität Frankfurt) schildert die Entwicklung der sta­
tistischen Datenproduktion und der amtlichen Statistik, 
Kocka (Freie Universität Berlin) geht auf die Bedeutung 
histonscher Statistikdaten für die Geschichtswtssen­
schaft ein, und Best (Universität Köln)- zusammen mit 
H. Thome vom Zentralarchiv für emp~nsche Sozralfor­
schung 1n Köln - stellt die Bedeutung von Daten der 
historischen Stat1stik für die soziologische Forschung 
heraus. 

ln werteren Beiträgen wird dte Aufbereitung der 
hrstorisch-statistischen Grundlagen einzelner Statistik­
bereiche vorgestellt. Die Forscher auf den Geb1eten der 
Gewerbe-, Agrarpreis-, Bildungs-, Verkehrs-, Gesund­
heits- und Wahlstatistik beschreiben ihre Quellen, das 
methodische Vorgehen und die Ergebnisse ihrer For­
schung. Von diesen Beiträgen mit thematischem An­
satz heben sich die Ausführungen von Prof. Dr. Wolf-
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gang von Hippel (Mannheim) über die "Historische Sta­
tistik des Herzogtums Württemberg vom 15./16. b1s zum 
18./19. Jahrhundert" durch d1e regtanale Betrachtungs­
welse ab. 

ln den letzten Beiträgen werden Perspektiven für die 
künftige Entwicklung der historischen Stat1stik aufge­
zeigt. Da die mangelnde Koordination der einzelnen Ar­
beiten als ein Hauptproblem angesehen wird, muß die 
örtliche Zusammenführung der an der historischen Sta-
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t1stik Beteiligten angestrebt werden, dam1t ein effekti­
veres Arbeiten gewährleistet werden kann. Eine weitere 
Aufgabe besteht in der Veremhe1thchung bei der Archi­
vterung des Datenmaterials mit Hilfe der EDV. 

Die 183 Seiten umfassende "Histonsche Statistik in der 
Bundesrepublik Deutschland" ist durch den Buchhan­
del oder den Metzler-Poeschel Verlag , Stuttgart zu be­
ziehen und kostet 17,60 DM. 

Annette Gäde 
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Daten zur Konjunktur 
Sch/eswig-Holstein 

VFRARAf ITfNDES GEWERBE 1) 

Beschäftigte 

Geleistete Arbeltl!rstunden 

Lohn- und Geha 1 tssunme 

Umsatl (ohne umsatzsteuer) 

lnl andsumsatz 

Auslandsumsatz 

1 000 
Mill . Stunden 

Mill. DM 

Mfll. OM 

M111. DM 

Hfll. OM 

Auftragseingang ausgewählter Wi rtschaftszwelge 11111. OM 

aus dem lnl and 

aus dem .a.us 1 and 

Energi ~!verbrauch 

BAUH~UPTGEWERBE 2) 

aescha fti gte 

Gel elstete Arbe! tsstunden 

Lohn- und Gehal tssul"'lle 

H111. DM 

Mill. DM 

1 000 t SKE 

1 000 

Baugewerbl1 eher ums atz (ohne lbsatz.steuer) 
Auftragsei ngang3 l 

Mi 11 • Stunden 

Mfll. DM 

M111. DM 

Mill. DM 

BAUGENEHM!GUNGEN4l 

Wohnbau 

NI eh twohnbau 

EII+ZELHANDEL 

lasatz (elnschl. lbsatzsteuer) 

GASTGEWERBE 

~setz (elnschl. umsatzsteuer) 

FREMDENVERKEHR6) 

AnkUnfte 

Obernach tungen 

ARBEITSMARKT 

Arbeitslose 

AUSSENHANDEl 

Ausfuhr 

KREDITE (Bestand am Monatsende)6l 

kurzfrf st1ge Kred1 te 

mittel- und langfristigE Kred'fte7l 

Fußnoten nächste Seite 

2 

Wohnungen 

000 m> 1111bauter Raum 

Meßziffer 1986 : 100 

HeßzHfer 1986 : 100 

1 DOO 

1 000 

Anzahl 

Nill. DM 

M111. DM 

M111. DM 

absolut 

181 

16 

685 

4 040 

3 263 
777 

2 192 

1 590 

602 

41 

4 
127 

365 

307 

820 

510 

115,8 

74,5 

138 

518 

93 761 

864,7 

10 343 

53 536 

.JUngster Monat 

Veränderung 
zum Vorjahr 

(gleicher Monat) 
in :. 

März 1991 

Februar 1991 

Dezember 1990 

Februar 1991 

+ 4,3 

- 1,5 

+ 9,8 

+ 9,1 

+ 15,1 

• 10,3 

- 15,7 
+ 10,8 

- 48,3 

+ 1,6 

- 0,7 

+ 14,0 

- 4,0 

+ 0,8 

- 31,7 

- 0,6 

+ 9,4 

+ 0,4 

~ 3,9 

+ 11,4 

- 0,5 

- 13,9 

+ 7,9 

.. 2,9 

Mona ts~urchschni tt 

absolut 

Veranderung 
zum Vorjahr 

( gl ei ehe Zeit J 
in 1 

Januar bis März 1991 

181 

16 

678 

3 913 

3 123 

792 

2 308 

1 665 

p . 

643 

218 

42 

110 
342 

m 

861 

483 

+ 4,6 

+ 1,9 

+ 10,6 

+ 13,8 

+ 20,8 

- 7,3 

.. 5,6 

+ 22,5 

- 20,9 

p + 0,3 

+ 5,1 

- s,a 
+ 8,4 

+ 14,6 

+ 7,6 

+ 5,3 

- 4,4 

Januar bis Februar 1991 

119,9 + 13,1 

75,1 + 0,4 

126 + 6,3 

492 ~ 13,9 

92 716 - 17,0 

Januar b1 s Dezember 1990 

996,9 - 4,7 

Januar bis Februar 1991 

10 328 
53 445 

+ 9,3 

+ 2.9 



VERAASE I TENOES GEWERBE 1 I 

8e5thaft lgte 

Ge le1 stete Arbeiterstunden 

Lohn- und Geha I tssunme 

U!lsatz (ohne U!lsatzsteuer) 

1n Iandsumsatz 

Auslandsumsatz 

Auf tragseingang ausge~~ah lter 
Wl rtschaftszwe lge 

aus dem In hnd 

aus de:n Aus land 

Ener9lev~r!)rauch (vierteljährlich) 

BAUHAUPTGEWERBE2 l 

Beschlif t I gte 

Geleistete Arbeitsstunden 

Lohn- und G~haltssu11111e 

Baugewerb 11 eher U!lsatz 
(ohne Umsatzsteuer J 

AuftragselngMg3) 

BAUGENEHMIGUilGEN4) 

Wohnbau (Wohnungen J 

Nichtwohnbau (..tlbauter Rallllll 

EIHZElHAilDEl 
l.l:ntz (elnschl. Ulllsatzsteuer) 

GASTGE"~ERSE 

U!lsatz (elnschl. lbsatzsteuer) 

FREIClENYERKE!lR5l ' 

AnkuMte 

lllcrnachtungen 

AABEITS11AAKT 

Arbeits lose 

AUSSfN11AN:JEl 

Ausfuhr 

KREDITE (Bestand &Cl HonatsendeJ6) 

kurzfristige Kredite 

mittel- und langfristige Krtdlte7) 

Land 
Bund 

land 
Bund 

Land 
Bund 

Land 
Bund 

Land 
B•nd 

land 
8 nd 

Land 
Bund 

land 
Bund 

land 
Bund 

land 
Bund 

Land 
Sund 

Land 
Bund 

Land 
Bund 

Land 
Bund 

Land 
B~nd 

Land 
Bund 

land 
Sund 

lind 
Bund 

Land 
Bund 

Land 
Bund 

Land 
Bund 

Land 
Bund 

Daten zur Konjunktur 
Land und Bund im Vergleich 

g'elchen Zeitrau!l des Vorjahres in I 

T -1 I T T ~I 
Januar 
bis April Hai .)Jn Juli Aug. 
Dez. 1990 199:1 19;10 1990 1990 

Sept. CU. 
1990 1990 

~ov. Oez. Jan. 
1990 1990 1991 

Febr. H.frz 
1991 1991 

1990 

.. 4,6 .. 4,1 • 4,6 + 4,5 4,7 + 5,0 + 5,4 + 5,9 + 5,2 .. 5,0 .. 5,1 + 4,5 + 4,3 
+ 2,B • 2,8 • 2,8 + 2,7 2,7 .. 2,1 + 2,8 + 2,9 • 2,8 + 2,7 p+ 2,7 p+ 2,5 

+ 4,7 - 0,0 • 9,0 • 1,5 • 2,6 • 8,0 .. 4,9 • 6,2 + 6,7 + 3,3 + 4,6 + 2,7 - 1,5 
• 1,7 - 2,8 • 10,2 - 6,3 • 4,6 + 2,7 - 0,2 + 2,7 + 1,8 - 0,7 p+ 2,1 p+ 1,8 
+ 9,9 • 8,0 • 10,7 .. 11,4 • 13,2 • 9,9 + 11,1 • 12,9 + 8,0 + 12,1 + 11,4 • 10,7 • 9,8 
+ 7,8 + 6,9 + 9,9 • 7,8 • 8.4 + 7,7 + 6,5 + 8,9 + 8,3 • 7,6 p+ 7,9 p+ 8,2 

+ 11,? + 7,3 + 4,4 .. 6,2 + 12,8 • 21,3 • 11,9 + 14,3 + 18,1 • 9,8 + 17,9 + 14,9 + 9,1 
+ 7,0 1,8 + 14,2 - 2,5 + 10,3 + 8,9 + 5,6 + 11,0 + 9,7 + 3,4 P+ 11,4 p+ 9,2 

+ 13,7 + 6,1 + S,O + 9,3 + 18,8 + 23,3 + 21,3 + 19,3 + 20,7 + 11,1 + 2S,4 + 19,7 + 15,1 
+ 9,5 - 1,8 • 15,0 - 0,2 + 13,5 + 12,9 + 9,0 + 15,7 + 14,9 + 7,5 p+ 17,7 p+ 14,9 

+ 3,6 • 10,9 • 2,4 - 3,0 - 6,2 + 14,0 - 14,0 - 0,7 + 9,4 + 5,0 - 11,9 + 0,6 - 10,3 
+ 1,4 • 1,6 + 12,6 - 7,3 + 2.9 - 0,5 - 2,3 + 0,4 • 2,0 • 5,9 P· 2,9 P· 3,5 

- 2,0 - 0,5 • 21,0 - 20,7 + 5,6 - 12,6 - 2,0 - 3,7 - 17,2 • 7,4 + 31,1 + 8,0 - 15,7 
+ 5,8 - 2.8 + 12,4 - 5,2 • 10,3 + 11,7 + 6,3 + 12,8 + 7,9 - 0,7 + 10,7 + 5,9 

+ 4,6 + 3,3 + 31,4 - 23,1 + u.s - 1,2 + 26,4 • 6,3 + 1,4 + 8,9 + 48,5 + 9,3 + 10,8 
+ 10,0 - 1,8 • 17,1 - 3,3 + 14,3 + 20,3 + 10,6 + 18,7 + 17,9 + 7,4 + 18,2 + 14,6 

- 13,2 - 7,8 + 0,1 - 15,0 - 6,7 - 31,4 - 37,6 - 23,5 - 34,0 + 4,3 - 3.0 + 5,3 - 48,3 
- 1,1 - 4,4 + 4,9 - 8,5 + 3,4 - 2,8 - 1,1 • 2,7 - 7,6 - 13,5 - 1,7 - 8,3 

+ 6,4 + 3,5 + 24,2 2,9 : ............ p+ 0,3 ---··' 
1,5 - 0,8 

+ 5,1 + 5,4 + 5,0 + 5, I + 5,6 + 5, 7 • 5, 9 + 6,2 + 6,6 + 6, 7 + 7,4 + 6, 5 + I, 6 
+ 1,5 • 1,4 + 1,4 + 1,6 + 1,6 + 1,7 + 4,0 + 3,7 p+ 3,8 p+ 4,1 p+ 2,7 

+ 5,2 + 4,0 • 14,6 - 3,1 + 7,2 + 8,9 - 2,6 • 10,0 + 4,1 + 4,2 + 12,0 - 30,4 - 0,7 
- 2,7 + 13,1 • 11,5 + 6,9 - 2,6 - 3,5 + 4,3 + 0,7 p- 5,3 p+ 2,0 P· 30,1 

+ 13,9 • 18,3 • 15,1 .. 8,4 + 16,2 • 12,4 + 7,5 + 18,0 + 21,2 • 20,7 + 19,5 - 10,5 + 14,0 
• 11,4 + 10,9 + 5,0 + 11,9 + 6,7 + 5,5 + 13,6 .. 17,0 + 9,8 p+ 9,8 P· 12,2 

+ 18,3 + 24,6 + 28,6 + 7,1 + 21,7 + 34,1 + 13,6 • 20,9 + 17,8 + 19,5 + 43,5 + 13.~ - 4,0 
+ 10,0 + 24,4 + 1,9 + 13,1 + 12,0 + 6,5 + 12,2 • 13,3 

+ 19,3 + 49,7 + 6,6 + 12,3 + 7,3 + 18,2 + 23,5 + 22,9 + 5,4 • 35,0 + 40,8 - 7,4 + 0,8 
+ 8,4 + 15,4 + 11,7 + 11,6 + 9,0 + 8,6 + 17,8 • 17,5 p+ 12,3 p+ 5,4 

• 50,8 • 30,3 • 85,4 + 9,8 + 54,5 + 42,5 + 61,9 + 37,3 + 62,2 + 42,3 + 50,1 + 31,6 - 31,7 
+ 38,2 + 40,2 + 33,4 + 33,0 + 32,6 + 34,4 

+ 8,2 + 9,7 + 81,2 - 25,8 + 11,2 - 46,2 - 33,3 + 17,7 + 39,6 • 41,3 - 3,6 - 12,4 - ~.6 
+ 3,4 + 3,1 - 7,0 + 2,4 + 7.1 • 16,8 

+ 12,6 • 10,6 + 9,8 • 7,3 + 18,8 + 20,2 + 10,6 + 17,6 + 15,4 • 14,3 + 16,9 + 9,4 
+ 10,6 • 6,9 + 11,6 + 3,9 + 16,9 • 15,4 • 11,7 • 15,5 + 13,2 • 8,0 + 15,3 p• 12,4 

+ 5,8 + 15,5 - 0,9 + 9,3 • 4,4 + 10,5 .. 5,4 • 9,6 + 6,2 + 7,7 • 0,3 + 0,4 
+ 5,6 + 4,2 + 7,1 + 5,1 • 5,1 + 7,4 + 3,5 • 6,7 + 5,5 + 3,8 p+ 3,3 

+ 10,2 + 22,9 + 4,1 • 17,4 + 5,8 + 12,6 .. 9,4 + 13,4 + 16,5 + 10,9 p+ 7,4 p+ 3,9 
+ 3,1 + 10,4 + 7,8 + 7,3 + 8,0 + 5,4 + 5,2 + 8,5 + 8,0 

+ 9,9 + 39,6 + 4,9 + 21,1 + 6,7 + 6,1 • 10,7 + 15,2 + 10,7 • 14,0 p+ 13,7 p+ 11,4 
+ 12,9 • 5,1 + 9,1 + 3,4 + 3,0 + 4,2 + 6,1 • 9,1 • 11,5 

- 7,5 - 3,8 - 4,6 - 5,7 - 6,3 - 8,9 - 10,0 - 12,7 - 15,8 - 16,6 17,0 - 17,4 
- 7,6 - 5,9 - 6,4 - 5,6 • 5,5 - 6,6 - 8,1 - 9,9 - 13,6 - 13,1 - 14,5 - 13,2 

Land p- 4,7 - 0,1 + 13,3 - 21,8 - 4,7 + 0,7 - 23,8 - 5,2 + 5,1 - 13,9 
Bund p+ 0,3 - 1,9 .. 9,3 - 16,9 + 4,6 - 0,6 - e,s • 3,6 - 0,4 - 8,1 

Land 
Bund 

Land 
Bund 

+ 10,3 + 11,2 • 10,5 + 12,5 + 8,9 • 9,6 + 8,1 + 8,5 + 8,2 + ll,9 + 10,8 + 7,9 

+ 2,8 • 3,1 + 3,1 + 2,7 + 2,6 + 2,6 + 2,1 + 2,3 + 2,0 + 3,0 + 3,0 + 2,9 

1) Betriebe mit Im allgemeinen 20 und mehr 8eschaftlgten. Zur Methode siehe Statistischen Bericht E I I 
2) Zur Methode stehe Statistischen Bericht E II I 
3) Nur Betriebe von Unternehmen mit 20 und ~~ehr Seschäftlgten 
4) Nur Errl chtung neuer Gebaude 
51 in 8eherbergungss tlltten mit 9 und mehr Gaslebetten Ce! nsch 11 eßll eh Jugendherbergen, ohne C~mpl ngpllitze J 
6) Land: an tn llind Ische l)lternehmen und P'rhate ) b 1 1 1986 1 hll 61 • h n 1 ff 1 b • 

Bund: an in- und ausländische Unternehmen und Prhate ) a • • e nsc e •C na e sen an.en 
7) einschließlich durchlaufender Kredite 
p • vorläufige Zahl 
r • berichtigte Zahl 

3 



Jahreszahlen 
Schleswig-Holstein 
--y 

Jal!r Einwohner 
(Jahres­
lllttell 

Helrats­
zl ffer 

Bevlll kerung 

Geburten­
ziffer 

Sterbe­
ziffer 

Wanderungs­
ge,.lnn 

ln I 000 frei gntsse je 1 000 Ei ·~~hner ln I 000 

1985 

1986 

19874 

1988 

1989 

2 614 

2 61J 

2 554 

2 560 

2 574 

5,8 

6,0 

6,4 

6,7 

6,1 

11,8 
9,~ 

10,2 

10,7 

10,6 

12.0 
11,9 

12 ,I 

11,9 

11,9 

8 

6 

5 

3 

öffentliche allg :.elnbtl~nde Schulen 

9 

s 
5 

12 

33 

ins­
!jesamt 

146 

I 151 

1 155 

I 135 

I 166 

1111 Erwerbsleben tlitfge Personenll 

Land­
und 

Forst­
wirtschaft 

60 
SB 
62 

57 

52 

produzff'· 
rendes 
~werbe 

in 1 000 

351 

342 

336 

339 
349 

Handel 
und 

Verlehr 

244 

234 
247 

235 
242 

Bruttolnlandsprod u2l 

librlge 
Olenst­

letstungcr. 

492 
518 

511 

505 

523 

Sch ler fm septc:nber in v n 100 Sch ... lem erreichten 
ln jto<eil ig n 

Preisen 
1~ Preise von 19SO 

19AS 

1 6 

19 ' 
1988 
}gßQ 

Grund­
und 

11.1 pt­
schuler. 

Son ~·- Real- &ym-
scnulen schule~ nasftn 

lnte­
g•lerten 
Gesa t­
schulen 

weniger 
als 

Ha pt­
schul-

----------------- a~schlu!J 

~~~ 

137 

13.1 

132 

133 

11 

IJ 

13 

12 

12 

tn l OOC 

62 

58 

SJ 

so 
48 

73 
70 

67 

64 

62 

2 

2 

2 

2 

10 

10 

10 

10 

Haupt- mttt-
schul· 1el'1!n 

abschluG ADschl uG 

37 

JS 

J3 

33 

32 

33 

32 

31 

Fach­
hochschul­

reffe 
und 

allgemeine 
ochschul­

relfe 

21 

23 

25 

26 

llndwfrtJchart 

Hili. 1»1 

63 993 

67 533 

69 345 
72 421) 

75 8~6 

jährllcht 
zu". chs­

r•te 
in 

2,5 

5,6 

2,6 

4,4 

4,7 

Ntl1. 1»1 

55 2111 

Sö 805 

57 066 

ss 637 
59 503 

Jl~rllche 
Zuwachs· 

rato1 
tn 

0,2 
z.q 
0,5 

2.7 

l.S 

je 
ENer!ls­
tJt ~en 

Dund • 1 .. 

Viehbestand a::1 3. 12. Schl chtvlehaufko:nen 
aus eigener Erzeugung 

5) 

~u'mlll chcrzeugung Emten ln I 000 t 

Jahr 

1985 

19 6 

1987 

1988 

198~ 

-----
Rinder 

insgcsazt 

1 S92 

1 540 
I 497 

I 481 

1 491 

daruoter 
K11chkuhell 

526 

514 

480 

481 

480 

Schweine Huhner4l 

ln 1 000 

1 743 

1 718 

1 632 

1 'i40 

1 451 

2 995 

3 214 

3 069 

Rinder 

549 

547 

530 

479 

449 

Scho<eine 

2 944 

2 759 

2 648 

2 580 

2 331 

Verarbeitendes Cewerbe6l 

1 000 t 

2600 

2 612 

2 388 
2 371 

2 411 

kg 
je Kuh 

und ~~~,. 

4 853 

5 020 

4 802 

4 930 

5 014 

Getreide 

2 240 

2 437 

2 132 

2 437 

1 342 

Kartoffel~ 

178 

152 

121 

113 
141 

Zutlcr­
r ~cn 

776 

69 

494 

757 

753 

Dauhaupt­
gcwerbe 

Jahr 

Beschäftigte 
(HDnatsdurcnschnf tt I 

Löhne Cehllter Unsatz Energieverbrauch 
A~elter· ---------------------'o_h_n_e_Ua __ sa_t_z_st_e_ue_r_J ____________________________________________ __ 

1995 

1986 

19 7 

1 

1989 

lnsgcSIIIt Arbeiter 

166 

167 

164 

165 

169 

in 1 000 

114 

114 

112 

112 
114 

II Ergebnis der Vo1ksz3n1ung 
2) ab 1987 vorUuftges Ergebnis 
31 ohne Almlon- und !ofutterkUhe 

stunden 
tn 

M111. 

192 

188 

183 
185 

186 

BruttOSUtP\l 
lnHt11.1lol 

3 829 
3 045 

3 973 

4 133 

4 325 

2 597 

2 49 

2 869 

3 029 

3 245 

Ins­
gesamt 

Auslands­
tmsatz 

Mlll. 1»1 

36 550 

36 650 

35 945 

J8 335 

40 %9 

7 873 

7 867 

8 097 

9 212 

9 833 

Kohle 

200 

180 

169 

164 

175 

Hcfzl51 Gas 

I 000 t SKE8l 

I 207 

865 

1 289 

1 258 

I 061 

556 

501 
562 

654 

676 

4) ohne Trut·, Perl- und 7werghu~ner 
5j Gewerb II ehe und H~usseh t AChtungen, ef nschll eOli th dc~ übcrgebf etl Iehen Versandes, ohne Uhergebl etlichen (JIIpfang 
6 Betriebe 11ft tm ellg~tnen 20 u•d mehr Bcschliftfgten 
71 ohne Eigenerzeugung 
81 1 t SKE (Stefn~ohle-Einhcf tl ä 29 308 I.U 
a) Ergebnis deo Volksz3h1ung V')lll 25. 5. 1957 

4 

Str0117 l 

318 

319 

333 

354 

365 

Beschif· 
tfgte 

atl 30. 6. 
ln 1 000 

42 

41 

41 

40 

4\l 



Jahr 

1985 

19S6 

1q37 

1988 

1989 

Jahr 

ZU!l'l Batl 
genehm1 gte 

Woh­
nungen I) 
fn 1 000 

8 

8 

8 

Wohnungswesen 

fcrtf]~esttll te 
liohnungen 1) 

ins­
g~sa:llt 

fn 1 000 

10 

9 

7 

7 

8 

illl 
sozialen 
Wohnungs­

bau 2) 
1n \ 

21 

32 

29 

24 

Kfz-Sest•nd4) Jot 1. 7. 

Bestand 
an 

Wohnungen 
ln 

I 000 

1 181 

190 

r 1 133a 

1 141 

-------,---

ins­
gesut 

10 033 

9 574 

10 !56 

11 087 

12 555° 

t.usfu~r 

in 
EG-LIInder 

in 
Länder 

der 
(f"TA 

Hill. OM 

4 63g 

4 776 

4 85ll 

54'l2 

6 169b 

1 313 

1 434 

I S21 

1 724 

1 89sb 

Straßenverkehrsunfalle 
111i t Personenschaden 

v~ra ~utern 
der 

gewerb­
lichen 

lli rtschaft 

8 475 

8 007 

ß 614 

9 277 
10 3J7b 

ins­
gesa~t 

2 940 

3 096 

3 Oß8 

3 193 

3 448 

Jahreszahlen 
SchleswJ.g-_fjQfs!_ein_ 

F remdenverkehrl l 

Aus1 ands­
~aste 

ins­
gosamt 

in I 000 

321 

'380 
378 

379 

444 

Sozfal hilfe 

16 322 

17 076 

17 137 

17 181 

17 650 

von 
Auslands­

gisten 

51JJ 

5qa 

709 

724 
866 

Spar-
------------------------------------- efn1agen6l ----------------

K•fegs­
cpfer 

fursorge ins­
gesa:nt 

Zb5 

3~5 

JJR 

J/6 

1 41~ 

J<rait- P;.w>l 
dder 

54 
~4 

52 
SI 

SI 

in 1 OJO 

I 067 

I 107 

\lU 

177 

I 21~ 

L~w 

5~ 

"l 
53 
54 

55 

Unf~lle 

;6 270 

16 751 

15 ROR 

11 106 

16 l~6 

Getötete Verl~tzte 

377 

371 

331 
312 

3~4 

20 714 

21 591 

20 ~3 

21 98Q 

21 61Q 

a"' 
31. 12. 

in 
)!fll. 0'\ 

17 330 

1~ llQ 

?0 \Sl 

21) 73ö 

20 Oßü 

ins­
gcsa nt 

Aufwand 
in 

'tf 11. 01\ 

1 005,1 

1 137,7 

1 222,7 

I Jll,1 

I 420,4 

'-lilfe 
zum Lebensunterhai t 

Aufwand 
fn 

Hi11. DM 

.191. 7 

4SQ,4 

486,3 
514,Q 

566,9 

Ert?f.inger 
fn 

l 000 

84,AC 

lOJ,I 
Q~,Q 

106.7 

118,3 

Aufw~nd 

fn 
Mlll. Ofol 

66,Q 

71,7 

72.2 
77,7 

82,8 

--r 

"lahr 

1985 

1986 

1987 

1q88 

1939 

Jahr 

1985 

1986 

1987 

1988 

1989 

---------
Stetoerei nnah;ner. 

nach der SteucNerteil uog 

j s 
Bund~$ 

4 990 

5 322 

5 605 
s 952 

6 4SO 

•les 
Landes 

5 755 

6 07~ 

6 197 

6 554 

6 93' 

dar 
Gf!l!lf!fnden 

1 950 

2 041 

2 077 

2 231 

2 445 

Ste~ern 
YOI\I 

Umsatz 

2 640 
2 950 

3 245 

3 467 

3 681 

Steuern vom Ef nl;o:m~en 

6 154 

6 425 

6 690 

7 144 

7 899 

Lohn­
steuer 

verJnlagte 
Ei nkOtmlcn­

steuer 

M111. 011 

4 425 

4 496 

4 850 

5 005 

5 396 

978 

998 

1 029 

1 214 

I 39S 

Prel sf ndl zes im Bundesgebiet 

Erzeugerprel se8l 

land<ffrt­
scha ft-

ftir 
Wohn­

gebäude 
1980; 100 

Lebensha 1 tung 
aller privaten 

Haushalte 
1985 ;; 100 

fns­
gesalllt 

!lahrungs­
mittel, 

Getränite, 

1ndus trlearbef ter9l 

Bruttowochen 1 ohn 

M~nner !'rauen 

Ver­
brauch­
steuern 

466 

480 

471 

460 

4~1 

Gewerbe­
steuer 

nach 
Ertrag 

und 
Kapital 

776 

774 

763 

884 

952 

Löhne und Gehälter 

des 
Landes 

14 648 

15 538 

17 047 

18 20A 
18 836 

Angeste11 te in 
Industrie 9) und Handel 

Brutto'11Qnatsgehal t 

ka~ fmanni sc~e 
Anges te 11 te 

technische 
Angeste11 te 

Fundierte Schul den 

de•· Gen~ef nden unrl 
G('lllff ndeverbä~de 1 ) 

fns­
gesnt 

2 993 

3 131 

3 241 

3 430 

3 619 

Kredl t­
mar~t· 
mittel 

2 2il7 

2 423 

2 509 

2732 

2 857 

öl 1tlicner Dienst 

BruttOIIIOnatsgehal t10) 

Bea:•te Anges te 11 te 
A 9 BAT VIII 

_M.l_n_n-er ___ F_r-au_e_n ___ t_la-n-ne_r__ (Inspektor) ( BUrokra f tl 

gewerb­
licher 

ProduHe 
1985 • 100 

1 !eher 
Prod~kte 

1985 ; 100 Tabakwaren----------------------------------

100,0 

97 . 5 

95,1 

96,3 

99,3 

100,0 

94,3 

91.7 

91,8 

99,8 

114,5 

116,2 

118,6 

121,2 

125,5 

100,0 

Q9,9 

100,1 

101,4 

104.2 

100,0 

100,6 

100,1 

100,3 

102,6 

699 

715 

735 

764 

786 

481 
496 

515 

536 

552 

l 610 

3 699 

3 845 

l 986 

4 126 

OH 

2 456 

2 509 

2 606 

2 708 

2 823 

4 186 

4 304 
4 466 

4 631 

4 779 

3 388 

3 505 

3 622 
3708 

3 759 

2 530 

2 616 

2 703 

2 767 

2 805 

1) Errichtung neuer Geblude 2) 1. Förderungsweg 3) Nur SeherbergungsstaUen mft 9 und mehr Gästebetten, e1nschließl!ch Kinderheime und Jugend-
~erbergen, Ausllnder ef nschl f eßl!ch DDR 4 l Kraftfahrzeuge 111ft amtlichem Kennzeichen, ohne Bundespost, Bundesbahn und Bundes .. ehr 
5) ef nschlf eßlich KOOibi natlonskra ftwagen 6) ohne Postsparef nl agen 7) ef nsch1 feßl Ich Ihrer Krankenhäuser, aber ohne Eigenbetriebe und Zweckverbände 
8) ohne Umsatz-(Mehrwert-lsteuer 9) einschließlich Hoch- und Tiefbau 101 Endgehalt. Oie Angaben gelten fur Verheiratete mit einefll Kind 

a) Basis Gebäude- und Wohnungszählung 1987 b) vorllufi ge Ergebnf sse c) Hochgerechnetes Ergebnf s ef ner Repräsentativ-Erhebung 



Zahlenspiegel 
Schleswig-Holstein 

1989 1990 199:> 1990/91 

Honats- Jan. fe!lr. :1Jrz Oez. Jan. Febr. 1'..1rz durch~hnl tt 

8EV0lkERlJN'i U~1) ERllERBST~TJGkEIT 

BEVÖLKERUNG AM I()HATSENOE 1 000 2 574 2 599 2 604 z 604 

N~TORL ICHE IIEVÖLKERUI.~SSEIIEGU'IG 

EheschlleOungfn weht 1 437 511 736 I 202 
je I 000 Efrr.,, und I Jahr 6,7 2,3 3,7 5,4 

l~bendgeborene Anzehl 2 281 2 222 2 251 2 400 
je 1 000 Elno. und I Jahr 10,6 10,1 ll,J 10,8 

Gcstor~ne (olme TotgebOrene) Anzahl 2 546 3 334 2 378 2 544 
je 1 000 Eil'>~. und 1 Jahr 11,9 15,1 11,9 11,5 

darunter 111 ersten lt~nsjahr Anzahl 15 17 20 12 
je I 000 Leben~gell rtne 6,6 7,7 8,9 5,0 

ersch~O der Gebor.nen 1•1 oder Gestorbenen 1-1 Anzahl 254 - 1 112 127 144 
je 1 000 E1tllol. und 1 Jahr 1,2 5,0 0,6 0,7 

IWI ER SGEII 

::w~ dl e La~dngren:e Zugezogene Anzahl 7 672 10 925 10 451 13 095 
U:,er die llndesqren:e Fcrtgezogtne Anzahl 4 9:>4 5 452 4 s:1 8 811 
llanderungsg .. tnn l•l oder -verlust 1-J Anza'll • 2 768 + s 473 + 5 610 • 4 284 
lnnerhal~ des La1des ezogenc I J Anzahl 9 121 10 0)2 8 SQ6 10 198 
lilndcrungsfälle Anl~~~ 21 b97 Z7 ~ 2J 9SS 32 104 

A~nrns A~E 

ArbcltslMr Hlor.atSt•nd~l I 000 IN tl4 114 lll 69 94 94 
dar"nter ll.i~nrr 1 000 57 52 64 64 49 53 S4 

Kur•arbei ttr (~..,nats:nitttl I OOC' 6,5 3,5 8,0 q,] 2,1 6,3 8,8 
ddrunter ll.lnner I 000 S,R 3,4 7,6 8,9 1,9 5,5 7,9 

Offen~ ~tollen !MMAlstndc) I 000 6,5 9,3 7,0 8,0 7,9 9,3 10,3 

LAHDiiiRTSCHAIT 

VIEIIDESTA.~:l 

Rindvieh (efn~hlleOlfch Kalber) 1 000 1 4911 p 1 s2sa 1 525 
darunter H1l cht Uhe 

(Ohne n- und ~tter<Dhel 1 000 4804 p 4721 472 
Schweine I 000 1 451a 1 4451 1 445 

darunter Zuehtsa cn I 000 1448 1441 144 
daruntu trächtig I 000 gga 99• 99 

SCHLAI71fT~ •.GEN 2) 

Rinder (ottne Kalber) 1 000 St. 41 49 36 40 46 50 69 57 58 
Klilber 1 000 St. I I I 0 0 1 I I I 
Schweine 1 000 St. 189 200 193 168 184 181 224 182 184 

darunter Hausschlachtungen I 000 St. I I 2 I I 2 I I I 

SCHLACHTHEN·E~3) AUS GFil•RBLICHW SCHl.ACHT\JIIGEii2) 
(ohne Geflu~ll 1 000 t 29,0 33,1 28,0 27,2 30,6 31,2 40,7 32,8 JJ,9 

darunter Rinder (ohne Kalber) lOOOt 12,7 15,2 11,1 12.5 14,6 14,9 20,4 16,6 17,4 
Kllber 1 000 t 0,1 0,1 0.1 0,0 0,1 0,1 0,1 0,1 0,1 
Schwel ne 1 000 t 16,0 17,5 16,6 14,5 15,9 15,8 19,8 15,9 16,1 

DURCHSC~NiffiiCIIES SCHl.ACHTGOIICIIT filrZl 

Rinder (Gnne Kälber) kg 312 310 308 318 321 JOO 296 295 304 
IU!lber ~g 131 125 128 129 lZS 119 113 104 115 
Sctr.tefne kg 85 88 87 87 86 88 89 88 88 

GtFLOCEL 
Eingelegte Bruteler4l fur Legehenne•• Oken I 000 99 96 

fUr Masthll!merkUken 1 000 
Gefl Uael flet schSl 1 000 tg 77 63 

111LC~ERZEUGU•lG I 000 t 201 r 194 184 161 r 176 185 182 158 191 

darunter an :otolkerclen und H<lndler geliefert s 95 95 95 93 r 90 92 96 95 95 

Milchleistung je Kuh und Ta1 kg 13,7 r 13,4 12,4 11,9 r II, 9 12,8 12,5 12,0 13,0 

II ohne innerhalb •lo•• Get110fnie llllqezog• nc 2) Bis Dezember 1984 lnhndtlere, ab Januar 1985 ln- und -'uslandt!ere 3) t!nschlle011ch Schlachtfette, 
jedoch ohne lnne•·•1en 4) ln Betrieben Olft einem fassuogs•ennöge~ von 1 000 und mehr Eiern 51 aus Schlachtungen Inlandischen Geflijgels in 
SChlaChterelen 111ft e!nrr Schlachtkapazität von 2 000 und ~~~ehr Tieren flll Honat 

•) De~ealber 

6 



Zahlenspiegel 
__ Sch/eswig_-Ho/stein 

============================~=========7-~-------------,------------------

PRODUZ I ERE~OES GEWERBE 

VERARBEITE ~DES GEWERBE 1 l 

tcschaftfgte (einschließlich tXtfger ln~abed 1 000 
darunter Arbeiter und 9f"~rblfch Auszubildende l 000 

Geietstete Arbeiterstunden 

Lohnsunrne 

Gcha 1 ts sume 

Auftragset ngdng ausgewählter Wi rtscha ftszw~f ge 
aus dem Inland 
aus dem Ausland 

atz (ohne \):lsatzsteuerl 
lnlanclslll!!Sdt~ 
Auslandsumsatz 

Kohleverbr Jcn2l 

Gasverbrauch3) 
Stadt· und Kolercfgos 
frd• und Erc!Mj:U 

Hel z51 verbraucn4 l 
lefcht~s Hclzbl 
sch,.cres Hchöl 

StrQ!IIver~rauchSl 

StrOMrz, nung (1 ndustrf ellc Ef gcnerzeuoung) 

ln!U!~ der ~ettopo-odulti~n für ~~triebe 
1111 produzferend(•n C.-wer~c 6) 

l.lA HAUrTGE\1 RBE l) 

lleschlftf1te (einschlte011ch tatfger Inhaber) 

Gelehtetc A..Wftsstunden 
ddrunter r r 
ölohnungsb.1u tcn 
iJt'oCrbllcht' und fndustrfellt' Bauten 
Verl:ehrs- Ufld öffentliche S.uteo 

LohnsUODe 

Saug werbl feiler lbsatz lohne lbsatzsteuerl 

Auftragsei ngang81 

AIJSDAU:ifliERB(9 I 

Besen8ft 1 gte 

Geleistet~ ArbeItsstunden 

Lohn- und Gehaltssumme 

AusbaugewerbllcMr \JIII$atz (ohne lbsatzsteuer) 

IIFFENTLICt!E ENfRGIEVERSORGU~G10) 

Stromerzeugung (brutto) 

\~roa~~~erbr&uch ( ef nsch 11 eOllch Ver I u s te, 
ohne Pumpst rQ!I!Verbrauch I 

Gaserzeugung (~rutto) 

HAIIOIIERX 

HAA'j)IERX (Meßzahlen)ll l 

Descnllftlgte (efnschlfeOHch Utfger Inhaber) 

1 000 

~111. lltl 

Mfll. 0: 

11111. DM 
~1111. DM 
t-:111. 0.1 

·~fll. .. 
flfll. DM 
H111. LI-I 

1 000 t SJ:E 

Mill. m• 
1-1111. ... 
Mill. •' 

l 000 t 
I 000 t 
l 000 t 

Mill. kW~ 

1~$0 .. 100 

1 000 

1 000 
1 000 
1 000 

Mlll. tM 

:.!ill. [:.~ 

Mill. llll 

Hili. DM 

Anzahl 

1 000 

11111. DM 

Mfll. 01·1 

Mill. kWh 

Mfll. kll~ 

Hili. mJ 

.,. Ende des Vierteljahres 30.9.1976 • 100 

U!llsatz (Ohn" Umsatzsteuer) Vj. -0 1976 ;; 100 

'IOnats­
durchschnf t t 

169 
114 

15 483 

360,4 

270,4 

2 274 
1 437 

837 

3 411 
2 595 

819 

15 

~7 .o 

GJ 
7 

56 

2tcl 

34 

115,3 

39 744 

4 3S2 

1 623 
1 181 
1 493 

97,2 

19,3 

390,8 

236,4 

7 542 

896 

21,6 

64,0 

177 
1!9 

16 205 

397,6 

295,8 

2 228 
1 502 

726 

3 797 
2 q49 

849 

14 

46.0 

71 
7 

65 

297 

34 

~1 773 

4 60S 

I 782 
1 213 
1 484 

110,9 

21,8 

462,1 

282,2 

8 284 

978 

25,3 

75,2 

2 185 p 2 263 

944 p 973 

101,2 

159,2 

104,8 

185,4 

an. 

172 
116 

15 81>1 

354,1 

266,8 

1 Q88 
1 318 

670 

3 355 
2 478 

877 

281 

31 

39 105 

J 4~ 

1 342 
1 014 

995 

S2,4 

!8,6 

253,4 

154,7 

7 945 

947 

22.9 

45,2 

2 822 

130 

1990 

Febr. 

173 
117 

15 902 

335,1 

257,8 

1 967 
1 323 
64~ 

3 259 
243' 

822 

ZSJ 

31 

3a 730 

34~ 

I 331 
I 018 
1 013 

73,4 

18,0 

Z61,5 

203,9 

7 950 

891 

21,1 

51,5 

2 629 

968 

174 
117 

16 676 

352,1 

271,4 

2 598 
1 435 
I 153 

3 702 
2 836 

867 

303 

30 

40 826 

4 516 

I 190 
I 213 
I 013 

92,2 

18,8 

380,4 

304,7 

8 01q 

981 

22.4 

66,5 

2 866 

1020 

l.Vj.90 

101,3 

142,6 

Dez. 

180 
122 

15 128 

418,4 

332,0 

2 205 
1 540 

665 

4 123 
3 242 

881 

290 

40 

42 447 

3 495 

I 364 
935 

1 088 

108,7 

23,Q 

Sc3,1 

288,5 

8 733 

931 

27,5 

123,0 

2622 

1 047 

4.Vj.90 

107,3 

220,3 

1990/91 

Jan. 

181 
122 

16 591 

394,5 

297.2 

2 607 
I 957 

649 

3 9•5 
3 182 

773 

3JZ 

36 

41 980 

3 817 

I 600 
1 084 
1 039 

21.1 

363,7 

217,9 

8 630 

I 018 

26,0 

56,0 

Febr. 

181 
122 

16 336 

368,7 

287,4 

2 124 
1 447 

678 

3 744 
2 917 

827 

294 

32 

41 259 

2 367 

958 
752 
617 

61,1 

20.7 

296,8 

188,7 

8 625 

954 

24,3 

58,2 

181 
122 

16 421 

381,2 

303,6 

2 192 
1 590 

602 

4 040 
3 263 

777 

302 

32 

41 473 

4 485 

1 813 
I 187 
I 402 

lOS, 7 

20.8 

365,3 

307,2 

8 607 

9QO 

25,4 

78,1 

l. Vj. 91 

11 Betriebe mit Im tilgemeinen 20 und mehr Beschäftigten. Zur t1ethode stehe Statistischen BerichtE 1 I 21 l t Steinkohle & I t SKE • Steinkohle-
Einheft (29 308 foU) 31 I 000 m' Gas !Ho • 35,169 foU/m') • 1,2 t SKE 4) 1 t Melzöl, leicht • 1,46 t SKE, schwer • 1,40 t SKE 5) I 000 kWh Str0111 
; O,lll t SKE 6) ohne Ausbaugewerbe. Gas-, Fernwä!'!lll!- und Wasserversorgung 71 Zur Methode siehe Statistischen Bericht f II I 8) Nur Betriebe 
von Unternehmen 1111 t 20 und monr Beschllftf gten 9) Zur Hetho~e sf ehe Statist i sehen Berf cht E 1!1 1 101 Quelle: Der Wf rtschaftsmf n1ster df>s Landes 
SCh1 eswf g-Hol stein 11) ahn~ hand~er\:1 fche Nebenbetrf ebe 



Zahlenspiegel 
Schleswig_-Holstein 

198q 1990 1990 1990/91 

Monats- Jen . febr. März Dez. Jan. Febr. M~rz 
flurchschni tt 

BAUTÄTIGKEIT 

BAUGEN(HMI GUNGEN 

Wohngebäude (Errichtung neuer Gebäude) Anzahl 440 509 364 433 666 300 348 333 500 

darunter mft 
1 Wohnung Anzahl 373 414 320 368 532 225 262 266 397 
Z Wohnungen Anzahl 40 53 Z3 39 97 31 32 37 62 

Rdumi nhal t 1 000 m> 353 482 307 344 606 364 406 382 431 
Wohnfläche 1 000 m• 63 87 57 62 107 64 75 12 78 

llichtwohngebliude (Errichtung neuer Gehaude) A~zahl !13 123 81 77 122 113 94 65 130 

Rauminhalt 1 ooo m• 557 602 672 331 513 729 64q 290 510 
Nutzfläche 1 000 mt 90 97 90 54 94 110 112 46 83 

Wohnungen insgesa111t (alle Bau~~~aßnahmen) Anzahl 730 14~ 631 799 336 I 062 I 078 ~42 009 

HAHOEL UND GASTGEllERBE 

AUSFUHR 

Ausfuhr i ns9esamt Mi11. 0~' 1 04D,J I' <196,9 005,3 1 032,1 I 058,5 SM,7 

davon Guter der 
Ernährungswf rtscha ft Mill. 1ll't 18~.9 145,4 206,2 136,9 161,4 127,4 

gewerblfchen Wirtschaft Mfll. OM !l61,4 951,6 879,1 995,2 897 ,l 737,3 
davon 
Rohstoffe Hill. Qtlt 16,2 14,7 19,6 15,0 15.6 10,9 
Halbwaren 14111. 11M 64,6 62,0 61,8 73,6 63,8 48,7 

rerti gwaren ttf11. OM 780,6 774,8 797.7 806,6 817.7 677,7 
rtavon 
Vorerzcugnf sse Mi11. DH 125,7 122,1 142,7 122,7 131,4 103,0 
Enderzeugnisse Mill. [1M 65~,9 652,8 655,0 683.9 696,3 574,7 

nach au5gewilhl ten l'erbrauchs1 .indern 

EG-Länder 1·1111. DM 514 ,I p 509,2 531,4 496,5 563,3 443,1 
dao-unter tlf ederL1nde lli1 1. DM !04, 7 p 102,2 105,1 93,8 112,6 92,0 

~r·ankreich 11i11. 0>1 93,4 p 90.2 9S,O 102 ,l 100,3 ]2,Q 

Dänemark Mill. [)!ol 74,5 p 77,6 76,5 66,3 60,5 65,5 
Vereinigtes Königreich rlill. DM 84,5 p 75,7 74 .s 67,8 77,6 69,0 

EINZELHANDELSUMSATZE (Meßzahl) 1986 ~ 100 uo,2 130,9 106,0 105,9 125.7 166,2 123,9 115,13 

C,ASTGE\IERBEUMSATZE (Meßzahl] 1986 • 100 111,3 117,7 75,5 74,2 89,8 106.4 75,7 74,5 

FREMDENVERKEHR IN 8EHERBERGUIIGSS rÄTIEN 
M~T 9 UND MEHR GÄSTEBETTEN (einscnl . Jugendherbergen) 

AnkOnfte 1 000 287 317 105 132 196 162 p 113 p 1311 
darunter von Auslandsgästen 1 000 37 40 11 18 24 26 p 11 p 18 

hbl'rnachtun9en 1 000 I 471 616 399 465 731 580 p 454 p 518 
dat·unter von Ausl~ndsglisten l 000 72 73 26 39 46 50 p 25 p 37 

VERKEHR 

SEESCHII'FAHRTl) 

Güterempfang 1 000 t 1 490 
GUterversand I 000 t 920 

BltlNENSCHIFFAHRT 
GUterempfang 1 000 t 136 138 141 124 139 147 164 
Guterversand 1 000 t 158 165 158 143 156 191 179 

ZULASSU~GEN fABRIKNEUER KRAFTFA~RZEUGE2l Anzahl 9 98/ 9 104 10 033 13 446 9 510 12 784 

darunter kraftrader Anzahl 258 74 2t.5 743 53 111 
Personen~ra ftwagen 3) Anzahl 8 970 8323 9 081 11 678 8 698 11 783 
Las tk ra ftwag~n 

(einschließ1ich mlt Spezh1aufbar.r) Anzahl 467 501 461 599 529 670 

STRASSENVERKEHRSUNFALLE 

Unfälle 1111 t Personenschaden Anza~l 1 399 I 441 1 169 215 267 1 212 I 100 892 p 1 095 
Getötete Personen Anzahl 29 30 32 28 30 27 27 p 25 p 34-
Verletzte Personen Anzahl l 802 I 876 1 506 600 1 665 1 602 1 400 p 1 157 p 1 429 

I) onne Ei gengewi chtl' der als Verkehrsmittel im Fährverkehr transportierten Ei senballn- und Straßenfahrzeuge 
Bundesbahn und Bundeswehr 2) mH 3nttlithem Kennzeichen, ohne Bundespost, 

3) einschließ11th koobinationskraftwagen 
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Zahlenspiegel 
Schleswig-Holstein 

1930 199:>/91 

Jen. Fe!lr. März Dez. März 

GELD UNO KREO lT 

KREDITE 110 EIN AGE~2l 

Kredlte3l an tHclltbanken tnsgesa11t 
(Stand 1111 Jahres- bzw. llonatsende) Mlll. [;)I 80 020 83 070 79 696 eo 499 80 995 83 070 82 853 83 060 84 394 

darunter 
Krecllte 3) an Inlandische Nichtbanken 11111. 1»1 78 780 81 J67 78 456 79 208 79 626 SI 367 81 399 81 597 82 826 

kurzfristl~c Kredite (hls zu I Ja~rl Hlll. UM 9 76~ 10 565 9 534 10 034 10 464 10 565 10 447 10 600 10 925 

an Unternehmen und Privatpersonen 11111. DM 9 336 10 451 9 308 q 585 10 Oll 10 451 10 313 10 343 10 783 

an offentliehe Haushai te Mlll. Oll 448 114 226 449 453 114 134 257 142 

mittelfristige Kredite (1 bis 4 Jahre) 11111. [)11 4 157 4 564 4 101 4 228 4 220 4 564 4 523 4 500 4 569 

an Unternehmen und Privatpersonen 1111. VI J 636 3 810 3 60'1 3 683 3 670 3 810 3 772 3 763 3 815 

an öffentl tche llaushal te M111. DM 521 754 492 545 550 754 7<1 738 774 

1angfrlst1ge Kredite (mehr als 4 Jahre) 'II 11. IJ' (,4 839 66 2l8 64 822 64 946 64 942 66 238 66 430 66 497 67 312. 

an Unternehmer. und Pn va t~< rsonen 11111. lll'l 48 165 ~9 552 4~ 193 48 348 49 395 49 552 49 581 49 774 49 953 

an öffentliche Haushalte Hili. DM 16 674 16 6!!6 16 629 16 598 16 547 16 686 16 848 16 723 17 :l59 

Einlagen und aufgentxJllene redlte3l von lllchtllanl.en 
(Stand m Jahres- bzw. Monatsendei 14111. ~. 60 676 64 837 60 464 60 724 60 007 6.: 837 61 692 61 810 61 35b 

Slchte1nlag n und Ten~~lngelder llill. Otl 40 5<16 45 311 40 693 41 093 40 611 45 311 42 398 42 542 42 126 

von Untern n und Privatpersonen Mll1. Ctl 32 511 36 871 32 8&6 33 040 3Z 694 35 871 37 060 37 099 3 880 

vo~ öffentlichen llau•halten Hill. Cll II 096 844 7 826 8 053 7 917 8 440 5 319 5 443 5 247 

~parc1nlagen Mtll. 20 080 u 526 19 171 19 631 19 397 19 526 19 294 1!1 l68 19 230 

bel Spar,assen (Srarelnltgen, sp~rl>riefe, 
N6 nsschuldverschrelbuns~nl Mill. 

Gutschr1ften auf Spa•konten lelnsch11e01feh 
7fnsgutschrlftcnl, dO 1.1.87 vlertelj!ihrlfch 11111. OM 1 3 4 623 4 450 4 623 

Lastschriften auf Sparl;onten,ab 1.1.87 vlert~lj. M111. DM 3 786 4 013 5 144 4 013 

ZAIILU~GSSCH~ 1 ER I GKE I TE'I 

~onkurse (eröffnete und OM~gels 'lasse ~bgeleMtP) An:ahl 59 47 66 56 41 10 37 44 40 

Vergl r.t chsvcrf •hren .\nzahl 1 

lleclselproteste ( hne df ~ bei der ros t) Anzahl \42 122 118 105 105 89 

llt!chsel sur.nt Mtl\. OH 1,0 1,1 0,6 1,0 0,7 0,7 

STEUERN 

v terteljahres-
STEUERA FKOJH:N NACH OER STEUEAA~T durchsehnt tt 

1. Vj .90 4.Yj.90 l.Vj.91 

lnscl)aftnteuern H111. lJ1 3 099,1 3 012,8 2 860,1 3 829,3 3 222,6 

Steuern •Dill EI r.k 11 Hlll. 1»1 2 178,7 2 105,4 1 9l8,3 2 855,5 2 101,4 

Lohns teuer 4) Mtll. Oll 1 574,5 I 549,3 1 4\5,0 1 908,'1 1 556.9 

Veranlagte Elnkoo:nensteuer '4i11. Oll 349,4 376,4 344,8 625.3 283,3 

nichtveranlagte Steuern VOOil Ertrag 14111. lJI 71,6 55,1 54,1 43,0 79,6 

Körperschaftsteuer 4l Mil 1- lJ1 183,3 124,5 124,5 278,3 176,6 

Steuern vom ~satz 11111. !JI1 920,3 9:l7 ,5 921,8 973,7 1 121.2 

~atzsteuer '1111. ll! 519,2 607,8 658,3 633,0 794,6 

E1ofuhrumsatzsteuer ' lill. llH 401,1 299,7 263,5 340,7 326,6 

Bundesstellern 11111. OM 142,6 55,4 76,9 49,9 72,2 

Zö11e Mi11. t.'l - 0,0 0,0 
Yerbrau~hsteuern (ohne Blersteuerl Jollll. OM 122,8 34,3 2q, 1 40,3 24,7 

Landessteu~rn 11111. Oll 212,2 213,8 222,6 229,2 235,9 

Ver11lllgensteuer Mlll. OM 35,8 37.2 35,2 43,7 49,3 

~raftfahrzeug\teuer Mfll. lJ1 92,1 90,4 102,6 93,1 95,6 

Biersteuer Mlll. DM 6,9 7. 9 5,9 8,8 8,1 

Getoel ndes teuern Mtll. 0t1 334,0 339,7 325,8 335,2 

Grunds teu~r A Hl11. lJI 7,8 7,6 7,5 7 ,I 

Grunds teuer 8 11111. lJI 76,9 76 ,6 72.7 71,6 

Gewerbesteuer 
nach Ertrtg und Kaplt•l (brutto) Mfll. lJI 236,0 241 , 4 232,5 244,1 

SlEUE~VEIHEILU'IG AJJF OIE GEBIElSKilR9ERSCHAFTEN 

Steueret onallllen des OUndes 1"111 1. DM 1 620,0 1 523,6 I 439,8 I 877,0 I 612,1 

Anten an den Ste Jern VOIII Elnkoone~ 1-\111. [)1>1 860,0 858,5 763,2 1 152,0 811,8 

Anten u den Steuern VOiil lbsatz 11111. Ofol 598,2 589,8 599,2 632,9 728,8 

Anten an der Gewcrbeste:JeTIIIIIlage l'lll1. DM 19,3 19,9 0,6 42,1 0,7 

Steueret nnahlllen des Landes 14111. DM I 734,2 I 194,0 I 657,8 2 356,0 1 910,1 

A~tell an den Steuern YDII EinkOllilien Htll. 1.t1 998,8 927,9 879, 3 1 296,3 991,4 

Anteil an den Steuern v0111 Liasatz Hfll. lJI 503,9 632,5 555 ,3 788 ,4 693,5 

Anteil an der Gtwerbes teuerumlage Hili. !.: 19,3 19,9 0,6 4? ,l 0,7 

Steuere! nnahmen der Gerne! oden 
und Gemel ndeverbändc M111. DM 611,2 607 , 7 335,5 917,6 

Gewerbesteuer 
nach Ertrag und Kapital (netto)5l Mlll. DM \99,4 201,7 231,3 159 ,8 

Anteil an der Loh~- und 
veranlagten Efnk~nsteuer Mlll. DM 315,8 313,4 10,9 403,5 

Fußnoten nächste Set te 
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Zahlenspiegel 
Sch/eswig-Holstein 

PRriSE 

PRUSINOEX71FF(IUI IM BUil:lESCEB!E'• 1985 ö IOD 

Efnfuh•prl tse6l 

Ausfuh,pref se6 l 

Prof sf ndcx fur den Wa,enel ngan9 
des ?"o1uzlerenden r.c-werbes 6) 

Erzeugerpref se 
gewerblicher Produkte6l 
landwirtschaftlicher p,odukte6l 

Preisindex fur Wor ngebaude, 'leubau, 
Baul ef5 tungcn a Cebiude 

EI nkaufsprelse landwl rtschaftllcher SetrfebSI!Ii ttel 
(Ausgaben! ndex) 61 

Einzel nandel sprefse 

Preisindex fU' die Lebenshaltuns 
all~r private~ HaJShalte 

daruMer für 
Nahrun1SI!II ttel. Getri~).e, Taba<~<are~ 
BeUefdung, Scnuhc 

Wohnungs•! eten 
Energie (ohne Kraftstoffrl 
~~cl, llaushal tsgerlite u. a. GUter 
fu' die Haushaltsfunrung 

LOHNE UNO GEHÄLTER 

- Effektivverdienste fn DM -

AA~EITER IN INDUSTRIE U~~ HOCH- U~'U TlEFRAU 

Brut tO>Oothenve.·d I ens te 

tn.lnnl I ehe Arbelttr 
darunter Facnar~el tPr 

w.!lbllcne Arbeiter 
darunter Hflfurbclter 

Bruttos tundenve,di enste 

aannlfch Arbe! te' 
darunter Facharbeiter 

~!bliche Arbeiter 
darunter Hll fsarbeiter 

Bezahlte Wochenarbeitszeit 

mannliehe Arbeiter (Stunden) 
weibliche Arbeiter (Stunden) 

4~GES TEll TE, BRUTTOMO~ATSVERO IE ~STE 

in lndus rle und Koch- und Tiefbau 

Kaufmannische Angutellte 

mannlieh 
wofblfch 

Technische Angeste11 te 

mannt Ich 
wcfbl ich 

fn Handel, K'edt t und Versfellerungen 

Kaufmännische Angestellte 

männlich 
W<:>lblfch 

Technische Angestellte 

lllnnltc~ 
weiblich 

in Industrie und Handel Iuse:ccn 

KaufaJnnfsche Angestellte 

flldnnlich 
weiblich 

Techr,fsche Angestellte 

llloinn11th 
weiblich 

1990 

Monats­
durchschnl tt 

84,4 82,5 

102,1 102,2 

92,8 91,4 

99,3 101,0 
99,8 p 94,7 

109,4 115,4 

95,4 p Q5,7 

102,3 10~,4 

104,2 107,0 

102,6 105,6 
106,0 107,5 

108,8 llZ,S 
82,0 85,5 

104,9 107,3 

78b 021 
827 860 
552 57Z 
526 545 

19,41 20,47 
20,4Q 21,57 
14,07 14,65 
13,34 13,86 

40,4 40,0 
39,2 39,0 

4 759 4 Q50 
3 285 J 433 

4 649 5 066 
3 217 3 382 

3 831 3 990 
2 634 2 754 

3 772 3 753 
(2 6Sll (2 700) 

4 126 4 297 
2 823 2 953 

4 779 4 972 
3 205 3 371 

Jan. 

82,5 

101.7 

91,3 

100,1, 
96,6 

96,1 

103,5 

105,8 

103,6 
106,6 

110,6 
85,7 

106,1 

783 
827 
553 
527 

19,70 
20,80 
14,17 
13,41 

39,8 
39,0 

4 839 
3 344 

4 891 
3268 

3 920 
2 705 

3 786 
(2 6741 

4 209 
2 890 

4 816 
3 256 

19~0 

Fc:b,, 1'.4rz 

82,2 82,4 

101,7 101,9 

90,9 91,0 

100,1 100,2 
97,0 97.7 

113,2 

95,1 ~5,7 

103,8 103,8 

106,2 106,3 

104,4 105,3 
106,7 106,9 

111,0 111.3 
83,5 83,5 

106,3 106,5 

1990/91 

Dez. Jan. febr. 

83,4 83,2 82,2 

102,3 102,7 102.8 

91,6 91,6 

101,5 102,4 102,3 
p 91,7 p 91,8 

120,5 

p 94,8 p 96,0 

105,4 106,0 106,3 

108,1 108,8 109,1 

106,0 106.1 107 .z 
108,7 108,8 108,9 

114,2 114,6 115,1 
88,6 91,1 Q1, 7 

108,3 IOS,5 lQS,Q 

I) &estandszanlen bel K'edite und f.inhgen: Stand 31. 12. 2) Oie Angaben umfassen die ln Schleswfg-Holstefn gelegenen ~federlassungen der zur 
monatlichen Bilanzstatistik berichtenden Kredltfnstitute; ohne Landesztnt,albank, ohne die ~redftgenossenschaften (Raiffeisen), deren Bflanzsu-. 
dlll 31. 12. 1972 weniger als 10 Hili. Oll bet,ug, sowie ohne dfe Postscheck- und Postsparkasseniimte,, Ab 1. 1. 1986 einschlfeOlfch Rafffelsenbanken 

M.i,z 

105,8 

1:19,0 

107,6 
109,2 

115,7 
86,8 

10Q,3 

3) efnscnl feOl ich durchlaufend~r Kredl te 4) nach Berticksfchtfgung der Einnahmen und Ausgaben aus der Zerlegung 5) MCh Abzug der Ctwerbesteueru!lllage 
61 ohne Um atz-('4ehrwcrt·)•teuer 

Hinweis: •) Oie An9aben ~ziehen sich auf das Bundesg•blet nach delll (;(>bletsstand vo' dell l. 10. 1990. Sie schließen Berlln (West) 1111 t ein 
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Kreiszahlen 

Y.REISFREIE STADT 

FLENS9URG 

KIEL 

LLBECK 

NEli'W~STEA 

Kreis 

Dfthl!l.lrschen 

Hzgt. Lauenburg 

NJrdfriesland 

Ostholstein 

Plnnc!lerg 

P16n 

Rendsb r-g-Ecl<ernforc!e 

Schles><f g-flensl>urg 

Segeberg 

Steinburg 

~tor111arn 

Schleswlg-Holstrln 

kR!:ISFREIE SJ~T 

Kreis 

FLE~SB RG 

KlEL 

LOSECK 

04t:UMJol$lER 

Di thlllarschtn 

Hzgt. Lauenburg 

~ordfrlesland 

Ostholstefn 

Plnncbcr~ 

Plön 

Rendsbll rg-(ckern fllrc!n 

Schl eswlg-rtensburg 

Scgeberg 

Steinburg 

Stol'l!4m 

Schleswl g-~ol stei n 

Cevölkerung at.1 :ro. 4. 1990 

Veränder-Jng gegenil!>cr 

T 
Bevöl kerungsve randerung 

lra April 1990 

IM gesamt Vonnonat v~rjahres­
ononat 11 

UbcrsthuO 
cttr 

Ceborenen 
oder 

Cestorben n 

~ande­
rungs­
ge>Mnn 
oder 

-verlust 

Bevull e­
nmgs­

::onahr.le 
oder 

-abnahme 
(-) 

Unfälle Getötet 21 

87 061 

244 767 

214 023 

80 467 

128 604 

158 255 

151 803 

188 445 

267 0"6 

120 514 

2J5 875 

2111 S4~ 

127 6-16 

197 39ß 

2 610 229 

Setriebe 
atl 

31. 3. 1991 

69 

134 

142 

72 

68 

106 

57 

90 

193 

45 

130 

82 

192 

82 

174 

I 636 

+ o.o 
+ 0.2 

.. 0,1 

• o.o 

- o.o 
+ 0,1 

+ 0.1 

• 0,1 

+ 0,1 

- 0,4 

• O,ll 

+ O,ll 

.. 0,1 

+ 0,2 

+ ll,O 

• 0,1 

• 1,3 

+ 1,6 

+ 1,6 

+ 1,2 

+ 1,3 

+ 2,3 

• 1.2 

.. 2,2 

+ 1,6 

+ 3.5 

+ 1,1 

.. 1,4 

• 1,8 

• 1,3 

• 1,5 

+ 1. 7 

1-1 

- 10 

- 50 

- 68 

3 

- 35 

• 40 

9 

- 39 

35 

- 22 

- 33 

• 14 

12 

• 25 

- 38 

• 333 

VerarbeItendes Go'llerbe3) 

Beschäftigte 
am 

31. 3. 1991 

9 193 

22 436 

21 767 

10 571 

7 060 

9 119 

3 559 

6 740 

21 531 

3 095 

10 626 

5 595 

20 332 

9 447 

20 063 

181 134 

C-l 

48 

608 

208 

22 

187 

165 

251 

266 

424 

138 

23 

128 

268 

113 

Ullsat::41 
fnt 

H.lrz 1q91 
1'!11. !»> 

237 

421 

391 

147 

324 

139 

103 

156 

518 

58 

196 

148 

t86 

252 

464 

4 040 

38 

558 

140 

25 

6~ 

1~7 

156 

212 

3Cl 

4~6 

105 

uo 
243 

75 

ins9esa111t 

40 386 

111 970 

97 682 

40 835 

76 104 

93 299 

91 752 

lOS 369 

ISO 660 

68 257 

144 599 

107 712 

143 029 

74 974 

120 502 

1 467 130 

21 

94 

98 

31 

51 

78 

70 

85 

94 

51 

122 

73 

100 

43 

77 

I 095 

3 

5 

2 

3 

3 

5 

s 
4 

Kra ftfahrzeu9b~stand5 
110 1. 1. 1!191 

Anzahl 

36 141 

100 075 

87 369 

36 350 

62 174 

81 054 

75 2~1 

91 ()v, 

131 701 

58 099 

,122 134 

88 202 

123 167 

62 2S3 

106 305 

261 289 

Pt~l 

ll nach d(!ftl Gebietsstand vo111 30. 4. 1990 2) efnschlleß11ch der innerhalb von 30 Tagen an den Unfall folgen verstorbenen Personen 

~erletzte 

31 

118 

120 

40 

68 

IDI 

101 

102 

117 

59 

163 

102 

131 

60 

116 

1 429 

je 1 000 
n~wohner 7) 

'15 

409 

408 

452 

483 

512 

496 

483 

493 

482 

492 

563 

488 

539 

483 

3) Betriebe 1111t I• allgeJII(IInen 20 und ~~~ehr Beschaft1gten 4) ohne Ull1satzsteuer SI Kraftfahrzeuge mit lllltllcheao Kennzeichen, ohne Bundespost, 
Bundesbahn und Bundeswehr 6) einschließlich KO!!Iblnatlonskraftwagen 7) Bevlllkeru~gsstand: 30. 4. 1990 
Anmerkung: Eine ausführliche Tabelle 11ft Kreiszahlen erscheint fn Heft 5 u~d 11 
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Erweiterte Kreiszahlen 

KR(!SFREIE STAiJT 

FLENS8URG 

KIEL 

LUDECK 

NEUMJNSTER 

Kreis 

Oi thlllllrschen 

li.Zgt . Lauenburg 

Osthols tel n 

Pinneberg 

Plön 

Rendsburg·Ec\ernförde 

Schl eswl g·rl ensburg 

Segeberg 

Steinburg 

Stonnam 

SChle~wig-Hol stein 

KROSFREIE STAOT 

Kreis 

Flache 
u 

31. 12. 1989 

in km• 

56,36 

111,73 

214,15 

71,56 

I 4J4,67 

I 262.99 

2 048,84 

I 391,38 

662,19 

1 082,40 

2 185,65 

2 071,72 

1 344,31 

1 056,24 

766,26 

15 730.46 

Ge~~~eindcn 
illl 

31. 12. 1990 

117 

lJJI 

137 

39 

49 

86 

166 

136 

114 

55 

CDU 

37,1 

35,0 

41,4 

41,5 

47,1 

45,8 

45,6 

46,7 

42,3 

43,8 

44,7 

45,9 

45,9 

45,2 

43,R 

Bundestagswahl I l • 2. 12. 1990 

von den gültigen Stlauen entfielen in " auf 

SPO 

45,0 

45.5 

40,7 

43,1 

38,3 

35,3 

37 , 5 

37 , 1 

37,5 

39,2 

39,0 

38,6 

34,5 

38,6 

34,9 

J8,5 

F.D.P. 

10,4 

10,6 

10,3 

9,9 

9,5 

12,0 

11,1 

10,5 

13,3 

10,R 

11,2 

9,8 

13,4 

10,3 

H,4 

11,4 

daru~ter in 

GRÜNE 

4,5 

6,1 

4 ,3 

3,0 

3,0 

3,7 

3,8 

3,3 

4,2 

J,Q 

3,8 

3,6 

3, 7 

3, 7 

4,1 

4,0 

DIE 
GRAUEN 

1,0 

0,6 

0,6 

0,6 

0,5 

0,6 

0,6 

0 , 6 

0,7 

o.s 
0,5 

0,6 

0,7 

0,5 

0,8 

0.6 

insgesamt 
Grund· u"d 
Hauptschul~n 

Sonderschulen2l Real schulen3l 

FLENSBURG 

KIEL 

tUw:.~ 

NEUM~IISTER 

Dithmarschen 

Hzgt. Lauenburg 

Hordfri~shnd 

Ostholstein 

Pinnebug 

Pion 

Rendsburg-Eck~mförde 

Scllleswt g·Flensburg 

Segeberg 

Steinburg 

StonMm 

Schl eswt g-Hols tel n 

ll Jweltstillllll!n 

12 232 

25 040 

20 851 

9 911 

15 120 

16 379 

16 964 

19 673 

27 352 

12 045 

26 152 

19 826 

23 842 

12 729 

1q 556 

277 73ZC 

4 624 

9 628 

10 396 

4 286 

7 889 

9 276 

9 278 

10 198 

12 578 

6 015 

14 007 

II 564 

12 119 

7 027 

9 551 

138 456 

21 etnschl teßlfch SondHschulklassen an Gruna- und Hauptscnulen 
3) ohne Abendrea I schulen 
4) ohne Abendgymnasten und Jnstftute zur Erlangung ~er Hochschul reife 

a) einsch11e011ch ForstgutshNirk Sachsenwald 
bl ei nschl t eOllch Fors tgutsbezt rk Buchholz 
cl darunter SChUler/-tnnen tn vorschultsehen Etnrtchtun9cn 7 402 

Integrierten Gesa!fttschulen 3 310 , Abendschulen 1 158, Freien Waldorfschulen 3 263 
12 

560 

1 464 

1 079 

535 

597 

654 

626 

842 

850 

664 

1 241 

1 004 

881 

564 

554 

12 115 

2 020 

3 428 

3 249 

I 371 

2 985 

2 959 

3 462 

3 917 

4 930 

2 053 

4 664 

3513 

4 632 

2 457 

3 293 

4tl 943 

R(P 

1,1 

1,2 

1,8 

1,1 

0,9 

1, 5 

0, 7 

1,2 

1,2 

1,1 

1,0 

0,9 

1.1 

1,0 

1,2 

1,2 

l;yl!rlasien41 

3956 

6 906 

4 806 

2 374 

l 090 

3 067 

l 103 

4 386 

8 033 

2 890 

4 619 

2 521 

5 433 

2406 

5 475 

63 065 



KREISFREIE STA T 

Kreis 

FUNSOURG 

KIEL 

LOBECK 

~EUM!biSTER 

Ditnmarschen 

lizgt. Lauenburg 

• rdfrtesla"d 

Ostholstein 

;>innrberg 

Plön 

RenciSbur J-[tl.cmf r~ 

Sch 1 eswl g-rl ensbu.-g 

Seg~ber~ 

Steln~~r9 

Sto,.,.,.m 

Sch 1 eswl g-llo 1stein 

Ihnder 
zusa:r.~en 

66 806 

65 897 

48 023 

654 

7 066 

2 443 

96 393 

4 705 

12 874 

789 

zo 047 

65 S60 

132 374 

5S 541 

6 785 

5llS !151 

Gewerbliche Schlltt.tungen 1990 
(Jn- u•d Auslandtlcrc) 

Sctr..elne 

88 505 

llZ 102 

332 646 

7 927 

10 721 

29 462 

228 236 

38 276 

1 23 

Z67 471 

638 125 

Z62 328 

2S6 62 

35 566 

2 lS9 4Y.l 

Y.ilber 

Anzahl 

416 

37 

521 

107 

5 

939 

37 

63 

228 

5 653 

m 
45 

81 

s 413 

~hafe 

236 

444 

125 

89 

19 485 

5 451 

lOS 005 

2 1Z5 

2 139 

26b 

1 S06 

2 ~5:1 

II CSS 

162 24.1 

8 

59 

21? 

93 

155 

53 

107 

ga 

7 

191 

I SOS 

Betd e~s;röllenst•~, tur der Lanct-.,lrtschaft el nschlltßl I eh Gartenllau 1990 

Erweiterte Kreiszahlen 

I 000 t 

,a 

,b 

,c 

b 

203 

77 

4:12 

89 

149 

37 

434 

194 

227 

7J 

darunter 
an 

Molhrelc 
nd llandler 
~lfefrrt 

ln' 

.a 

,b 

.b 

93,9 

94,8 

94,8 

95,1 

94.2 

94,J 

9Ui 

95,0 

9~.0 

~s.o 

Jahres­
•llc~­

IelStii g 
19 

ln kg 
je Kuh 

.a 

.~ 

.c: 

,b 

4 406 

5 261 

5 2 2 

5 491 

4 554 

5 622 

4 522 

4 9()3 

5 211 

4 458 

5 190 

4 881 

Besc'>lftlgtr 
1. 

KR~ISFRE1E STAllT 

Kreis 

land .. lrtschaftl fc~e SetrieDe (HI'R} ft I und nchr ha landw. genutzte• Fliehe (LFI 
Verarbeitend n 
~erbe 1) 

.m 30. 9. 19~0 
davon m1 t ••• bis unter ••. ha LF 

lnsgesa:~t 
1 - 5 s - 10 10 - 20 30 - so 

FLENSBURG 

KIEL 

L BECK 

tEU'4 tiSTER 

Df thmarsthen 

Hzgt. Lauenburg 

110rdfr1 es land 

Ostholstein 

Pinneberg 

PIOn 

Rendsburg -Eckern f6rdc 

Schleswl g-Fl ensburg 

Segcberg 

Steinburg 

Ston111rn 

Schl eswl g-Hol steln 

33 

90 

199 

113 

2 914 

l 628 

4 18ll 

I 790 

1 777 

I 597 

3 694 

4 085 

2400 

2 125 

I 280 

27 875 

12 

f.l 

75 

26 

587 

4~1 

816 

418 

544 

389 

750 

812 

600 

402 

360 

6 236 

q 

26 

9 

250 

98 

325 

104 

268 

lOS 

256 

334 

210 

152 

113 

2 260 

15 

8 

278 

142 

434 

120 

266 

145 

365 

394 

227 

105 

2 698 

8 

10 

307 

148 

476 

149 

177 

180 

426 

366 

218 

240 

123 

2 835 

10 

11 Industriebetriebe jeder Größe sowie Handwerksbetriebe mlt f• ellgelllC!fnen 20 und mehr 8eschäftl1ten 
2} Stand; 31. 3. 1990 

al Allgaben I• Kreis Schleswfg-Flensburg enthalten 
bl Aopaben leKreis Plön enthalten 
cl Angaben 1• Kreis Ostholstein enthalten 

3 

19 

11 

620 

309 

961 

280 

295 

319 

763 

871 

498 

608 

211 

5 775 

50 
und hr 

23 

54 

24 

872 

531 

1 168 

719 

227 

459 

I 134 

308 

647 

532 

368 

8 071 

Anzahl 

9 657 

23 661 

22 4b6 

II 034 

1 572 

9 792 

886 

7 220 

23 588 

J 357 

11 520 

5 895 

21 446 

10 095 

20 977 

111 

97 

105 

137 

59 

62 

26 

38 

88 

28 

47 

33 

98 

79 

106 

74 

13 



Erweiterte Kreiszahlen 

KREISFREIE STADT 

FLENSBURG 

KIEL 

LUBECK 

NEUMONSTER 

Kreis 

01 thrnarschen 

Hzgt. Lauenburg 

Nordfrf es land 

Ostholstein 

Pinneberg 

Plön 

Rendsbu rg-Eckern förde 

Schleswl g-F1ensbu rg 

Segeberg 

Steinburg 

Stonnarn 

Schleswl g-Hol ste1 n 

KREISFREIE STADT 

Kreis 

FLENS8URG 

KIEL 

LUBECX 

NEUMUNSTER 

01 thrna rsc hen 

Hzgt. Lauenburg 

Nordfrl es 1 and 

Osthol ste1 n 

Pinneberg 

Plön 

Rendsburg-Eckernfllrde 

Sch 1 eswl g-F1 ensburg 

Segeberg 

Steinburg 

Stormarn 

Sch1 eswig-Hol stei n 

Insgesamt 
in ha 

1 108 

2 834 

6 773 

2 706 

110 346 

69 224 

154 808 

98 287 

40 359 

71 312 

151 918 

154 510 

86 250 

73 680 

50 501 

1 074 616 

ins­
gesamt 

128 

624 

468 

178 

344 

602 

751 

998 

141 

416 

711 

562 

1 085 

225 

743 

B 976 

LandwirtschaftlIeh genutzte F1 äche 1990 

Ackernäche 

78,6 

63,9 

73,7 

51,5 

41,8 

78,4 

32,0 

84,3 

30,7 

73,3 

51,1 

52,6 

58,9 

35,6 

74,1 

54,0 

davon ln \ 

Dauergrun 1 and 

19,6 

35 , 7 

25,3 

47,4 

57,9 

20,8 

67,8 

15,1 

57,3 

26,1 

48,3 

47,1 

40,5 

63,5 

25,3 

45,1 

sonstige 
Flächen 1) 

1,8 

0,5 

0,9 

1,1 

0,2 

0,8 

0,1 

0,6 

12,0 

0,5 

0,6 

0,3 

0,6 

0,9 

0,6 

0,9 

Ferti ggeste11 te Wohnungen 2) 1990 

Unfälle 
mit 

Personen­
schaden 

377 

1 609 

1 444 

538 

824 

1 127 

1 134 

1 337 

1 647 

775 

1 713 

1 051 

1 667 

827 

1 256 

17 326 

darunter 
in Wohn­
gebäuden 

von den Wohnungen Insgesamt hatten ••. Wohnräume 
m1 t 6 oder mehr "'' ei nsch 1 . Küchen 

"'it 1 
und 2 

Wohnungen 3 l 

fj7 

248 

190 

73 

177 

441 

304 

409 

860 

251 

538 

391 

733 

163 

fU4 

5 409 

1 und 2 

20 

114 

45 

so 

34 

249 

245 

52 

41 

37 

44 

49 

- 11 

28 

1 002 

3 

2 

142 

60 

23 

70 

59 

160 

236 

132 

70 

86 

76 

177 

34 

67 

394 

4 

44 

212 

91 

35 

54 

106 

101 

163 

164 

77 

104 

113 

181 

41 

111 

1 597 

5 
und l!lehr 

77 

250 

203 

75 

170 

403 

241 

354 

793 

228 

484 

329 

678 

161 

537 

4 983 

Straßenverkehrsunf~ll e 1990 

verun­
glückte 

Personen 

455 

1 984 

1 747 

656 

1 134 

1 578 

1 548 

1 777 

2 111 

1 087 

2 301 

1 495 

2 291 

1 052 

1 722 

22 938 

darunter 

Getötete 
Schwer­

verletzte 

6 

17 

5 

33 

29 

31 

32 

17 

21 

38 

38 

48 

18 

28 

364 

63 

293 

271 

107 

278 

372 

426 

424 

390 

216 

499 

321 

365 

274 

293 

4 592 

SauOberhang 
am 31. 12. 1g90 Fertig­

gestellte 
Wohnräume 2) --------

1990 
insgesamt 
mit 6 oder 

mehr m• 
el nschl. 
KOch~n 

635 

2 768 

1 858 

717 

540 

2 956 

2 685 

3 854 

5 694 

l 970 

3 552 

2 650 

5 288 

1 213 

3 762 

41 142 

Wohnungen 

183 

607 

390 

152 

133 

626 

360 

497 

1 018 

319 

700 

328 

810 

161 

578 

6 762 

noch nicht 
begonnen 

102 

217 

256 

109 

ll4 

192 

368 

461 

801 

240 

335 

227 

752 

88 

415 

4 677 

1) Baumschulflachen, Obstanlagen, Korbwei dt>nanl agen, Weihnachtsbaumkultur, Haus- und Nutzgärten der Betriebe 
2) in Wohn- und Nichtwohngebäuden 
3) Errichtung neuer Gebäude 
4) unter Dach und noch nicht unter Dach 

14 



Erweiterte Kreiszahlen 

/erubeltefldcs Caferbe 19901) 

W:ISFREIE STADT 

Krefs 

FLENSBURG 

KIEL 

LOBECK 

Nt~· NSTER 

Dl tlunarschen 

Hzgt, Lauenburg 

Nordfffesl&nd 

Ostholstein 

Plnneberq 

PlGn 

RendsbUrg-Eck ernf 6rde 

Schleswl g-Fltnsburg 

Segeber~ 

Ste1nburq 

Stomarn 

Schleswf g-Hol stel n 

~REISFREIE STA!lT 

Kreis 

FLENSSilliG 

KIEL 

LU&CK 

litUKil»STER 

Dl thmarschen 

Hzgt. Lauenburg 

~ordfrfesland 

Osthohtetn 

Pinneberg 

Pion 

RencisbUrg-Eck er11 förde 

Schl eswlg-Flensburg 

Segeberg 

Steinburg 

Stonaarn 

Schl eswf g-Hol stel n 

Betriebe 

68 

129 

140 

76 

69 

104 

60 

82 

193 

46 

125 

79 

a2 

170 

I 614 

1nsgesa111t 

eeschift 1 gte 

davon 

Ange­
stellte 2) 

t1onatsdurchschnl tt 

9 223 

22 556 

21 174 

10 639 

7 033 

8 857 

3 494 

6 493 

21 276 

2 869 

10 476 

5 18~ 

19 436 

9258 

19 134 

177 163 

2 524 

9 !03 

6 919 

2 743 

2 049 

2 602 

924 

2 304 

8 418 

763 

2 746 

I OS! 

6 548 

2 303 

~ 724 

~1 731 

Arbe! ter 

6 699 

13 453 

14 255 

7 896 

4 9S4 

6 255 

2 ~70 

4 189 

12 858 

2 106 

7 73~ 

4 133 

12 938 

6 950 

12 410 

119 432 

ncletstete 
Arbeiter­

$ tunden 

'" I 000 

10 692 

21 466 

24 907 

11 933 

I! 672 

10 024 

4 213 

7 021 

20 196 

3656 

13 284 

6 882 

20 523 

10 009 

19 917 

194 463 

Ncch: Verarbeitendes Gtwerbe !99oll 

Kohle­
verbrauch 

'" t s;:rll 

166 743 

Hel zöl ver~rauch 

1ns;esnt 

1 582 

8268 

!3 576 

1 3!6 

158 122 

12 395 

2 988 

23 660 

3 523 

7 997 

24 253 

7 609 

10 853 

856 685 

t 

da"mter 
•lltelschwer, 

schwer 

4 538 

199 

4 713 

153 134 

6 043 

15 !ES 

I 211 

18 353 

2 198 

414 

776 040 

Gasverbrauch4 l 
1n 

l 000 a• 

23 695 

10 032 

131 395 

!3 336 

125 672 

6 826 

133 

21 965 

79 873 

2 189 

17 ~4 

13 425 

47 052 

36 622 

22 371 

552 230 

Löhne 1111d Gchlil Ur 
(brutto) 

1nsgesal!lt darunter 
Löhne 

U!IS4U 
lohnt ' hr'll rtsteuerl 

lns!l(!sa t 
darunter 
Aus llnl!s­
~t:~Satz 

I 000 011 

415 944 

l 107 730 

988 910 

474 157 

266 601 

536 300 

577 543 

312 397 

364 601 

396 930 

14:> 436 

262 992 

221 252 

246 566 

97 088 

137 947 

I Oli' 122 

127 723 

453 104 

193 400 

486 008 

81 39t-

298 044 

142 491 

q!O 413 

464 660 

982 682 

SIC. 886 

3~ «107 

548 053 

8 320 79d 4 771 482 

StrOIIVerbrauch 

'" I 000 kll~ 

181 932 

196 ~01 

235 217 

222 ne 

704 213 

106 161 

38 343 

71 239 

324 148 

44 340 

147 602 

118 572 

276 095 

671 612 

231 228 

3 569 321 

2 586 913 

4 788 C45 

4 t66 !64 

1 654 651 

3 934 169 

1 670 495 

1 160 648 

1 757 15Q 

5 643 012 

602 000 

2 386 450 

I 53Q 393 

5 325 034 

2m 136 

5 232 596 

45 568 879 

678 817 

I 678 378 

1 158 869 

554 266 

I 210 491 

424 517 

!18 863 

265 168 

1 047 578 

98 835 

454 028 

181 570 

1 015 241 

484 269 

$11 131 

10 IQZ 025 

Ftrtig[!estellte 
1/ohn!l(!blucle 199~ 

tnsgesll'lt 

61 

zsa 
203 

73 

177 

421 

291 

430 

823 

237 

520 

363 

697 

159 

529 

5 242 

darunter 
Geb!ude 

m1tlund2 
ohnungen 

S6 

234 

183 

68 

160 

402 

243 

362 

80S 

227 

499 

354 

675 

155 

517 

4 !140 

ll Betriebe 1111t 1111 allgme1nen 20 und lllt'hr lleschlftigten 21 elnschlleOllch t.iti9tr Inhaber 3) 1 t Steinkohle ~ I t SYE (29 308 !oll) 
4) ~Jngtrechnet 4uf einen Heizwert von 35,169 KJI•' 
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Zahlen 
für Bundesländer 

Land 

Schi eswl ~-Hols tel n 

Hamburg 
NIedersachsen 
8re~~~en 
llordrhtl n-Wts tfalen 
Hessen 

Rite I nland-Pralz 
ll.lden-Wurtteonberg 
Bayern 
s .. rhnd 
8er1 tn (West) 

Bundesgebt tt 

Land 

Scnleswtg-Hohtetn 

Hamllurg 
Niedersachsen 
er-• 
Hordrhef n•lleH falen 
Hessen 

l!hetnland-Pfalz 
BadP.n-~'ilrtteonberg 
811yern 
Snrllnd 
S.rlln (liest) 

Bundesgebiet 

Btvöl ktrung 
• ., 31. 12. 1989 

Verlndtrung 
gegen~ber Al't>el tslon ... 

ln I 000 vz Vorjahres- 28. 2. 1991 
1987 stand 

ln \ 

2 594,6 • 1,6 + 1,2 93,8 

1 626,2 + 2,1 + 1,4 68,5 
7 283,8 . l, 7 + 1,4 275,2 

673,7 + 2,1 + 1,8 34,4 
17 103,6 • 2,3 + 1,4 591,4 
5 660,6 + 2,8 • 1,6 132,6 

3 701,7 + 2,0 1,3 94,7 
9 618,7 + 3,6 2,0 169,2 

11 220,7 + 2,9 • 1,6 271,7 
I 064,9 + 0,9 . 1,0 38,0 
2 130,5 + 5,9 + J,O 93,5 

62 679,0 + 2,6 + 1,6 868,9 

Verarbe I tendu Chtt't>e 1 l 

llllutz2) 
BeschHtlgte Ion Dezemer 1990 

.", 

31. 12. 1990 
ln 1 000 '1111. OH Ausl~ndsul!lsatz 

ln \ 

180 4 118 21 

135 8 557 15 
632 15 452 29 
83 2 785 36 

2 033 40 614 27 
660 12 057 26 

391 8 421 33 
1 534 29 Z06 31 
1 459 26 172 31 

131 2 J41 29 
175 4 896 12 

7 472 154 618 28 

StraOenverkehrsunf oille 5) Bestand 
•I t Personenschaden 1 .. Januar 1991 an 

Spar-
efnla~Pn 

6) 
verun- al:l 

Unfalle Getotete Verletzte J'Uckte 28. 2. 
c 100 1990 

Schl es,.lg-Hol s tel n 

HalOburg 
Niedersachsen 
Br.-en 
Nordrhel n-lleotfal en 
14essen 

Rhel nhnd-Pfolz 
Baden-llurttet!lberg 
Bayern 
S.arland 
S.rlln (West) 

8undesgeb Iet 

1 100 

803 
2 708 

220 
s 390 
2 000 

I 208 
2 759 
3 575 

422 
733 

21 293 

27 

11 
103 

4 
104 
54 

J2 
64 

123 
13 
5 

56E 

Unfille ln OH 
Je Elnw.7l 

1 400 130 7 636 

I 053 133 10 372 
3 599 137 9 133 

235 109 10 580 
6 860 129 9 847 
2 685 137 ll 537 

I 627 137 10 729 
3 740 138 11 991 
4 869 140 12 226 

546 132 9 787 
765 105 9 119 

27 843 133 10 627 

Art>ettsurk! •Vlohbes tande 

Rindvieh 111 3. 12. 1990 
kururbel ter orfene Schweine 
Hona tsal tte Stellen lnsgesa'lt 

Februu 28. 2. ... lnsgeu,.t Hfla.llühe 
1991 1991 J. 12. 1990 

fn 1 000 

8,8 10,3 

3,0 7,4 
18,2 30,8 
3,2 3, 7 

29,6 66,1 
12 ,I 24,9 

8,9 14,3 
12,8 73,5 
25,8 72,8 
3,6 3,5 
5,0 7,1 

131,0 314,4 

8au~au~tg«Wert>e3l 

Beschartlgte 
a .. 30. 11. 1990 

in I 000 Je 1 000 
Etn .. ohntr 4) 

43 17 

22 13 
116 16 
II 16 

240 14 
91 16 

62 17 
173 18 
244 22 

18 .... 17 
37 17 

1 056 17 

Steueret nna'-n 

des des der 

p 1 448 

p 5 
p 7 111 
p 4 
p 5 869 
p I 071 

p 511 
p 2 204 
p 3 717 
p 36 

X 

p 1 525 p 472 

p 12 p 2 
p 3 325 p 943 
p 16 p 4 

p l 957 p 525 
p 717 p 229 

p 548 184 
p I 594 p 574 
p 4 824 p I 8J9 
p 67 p 

X 

llohnun?S"'esen 
j,. Stpttmbtr 1990 

zu,. Bau 
geneh:ot gte ~o~nungPn 

22 
X 

Anzahl Je 10 LW 
E 1 nwonner 4) 

I 299 5,0 

343 2,1 
3 777 5,2 

80 1,2 
6 498 J,8 
3 063 s.• 
1 967 5,3 
6458 6,7 
7 358 6,6 

329 J,l 
1 319 6,2 

32 491 5,2 

Landes Bundes Gelleinden Hrd. 014 
fn 

Antetl 
d•s 

produzt t· 
renden 

Btrelch~ 
8) 

, .. 4. VIerteljahr 1990 

ln 014 Jt Elnwohner4) 

je­
"elltgen 
Preisen 

83 

110 
237 
33 

626 
250 

126 
389 
442 

35 
91 

2 423 

fn \ 

37,6 

25,9 
42,4 
3S,4 
44,2 
34,4 

47.7 
48,6 
42,5 
42.7 
44,3 

42,a 

•) An dieser Stelle enchetnen abwechselnd Angaben über Vtehbestlnde, kfz-Bestand und Bruttoinlandsprodukt 
1) Betriebe •lt I• a11gtl11!1nen 20 und •hr Besch&fttqtPn 21 ohne l)outzsteuer 3) Endgültige Werte 41 Bevölkerungsstand • 31. 12. 1999 
<> Scnleswtg-Hohteln endgultlqe, übrige Länder vorlluflg• Zahlen 6) ohne Postspareinlagen 7l Bevölktrunqsstand 111 30. 6. 1989 
8)1 Produzlereniles Gewerbe sowie Land- und Forstwirtschaft, Tierhaltung und Fischerat; Ant-11 an der Bruttowertschöpfung der Btrefcht 

16 Gedruckt 1111 Statistischen Landesa111t S<;hleswlg-Holsteln 



Erläuterungen 

D1e Quelle 1st nur be1 Zahlen vermerkt, die n1cht 
aus dem Stat1st1schen Landesamt stammen. 

Der Ausdruck .Kreise" steht vereinfachend für 
.Kre1se und kreisfreie Städte•. 

Allen Berechnungen liegen die ungerundeten Werte 
zugrunde. 

Differenzen zw1schen Gesamtzahl und Summe der 
Teilzahlen entstehen durch unabhängige Rundung. 

Zeichenerklärung 

n1chts vorhanden 

0 = mehr als nichts, aber weniger als die 
Hälfte der klemsten in der Tabelle 
dargestellten Einheit 

• Zahlenwert unbekannt oder geheimzuhalten 

= Zahlenangaben lagen bei Redaktionsschluß 
noch nicht vor 

bencht1gte Zahl 

p = vorläufige Zahl 

s = geschätzte Zahl 

X • Tabellenfach gesperrt, weil Aussage 
mcht sinnvoll 

I • Zahlenwert mcht sicher genug 

( ) Zahlen haben eingeschränkte Aussagefähigkeil 

A • entspncht 
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